
daß den Wählern der Stadt Laibach durch jene 
total mißglückte Operation unerschwingliche Lasten 
aufgebürdet worden seien.

Seitdem sind sechs Monate verflossen und in 
den Anschauungen deS Herrn H r i l > a r  scheint eine 
totale Umkehr eingetretni zu sein. I n  der letzten 
Gemcindcrathssitzung refcrirte derselbe im Namen 
der Finanzsection über den Rechnungsabschluß des 
städtischen Lotterieanlehensfondes. wo er nach dem 
uns vorliegenden Berichte des „S lov. Narod" unter 
Anderem Folgendes bemerkte: „Referent hält cs sür 
nothwendig, den Gcmeinderath auf die Verzinsung 
jenes Capitals des Lotterieanlchens aufmerksam zu 
machen, das nicht in Wertpapieren und bei ver­
schiedenen Geldinstituten angelegt, sondern in öffent­
lichen gemeinnützigen Unternehmungen investirt ist. 
Dieses investirte Capital belief sich Ende December 1882 
auf 193.152 fl. 67 kr., und zwar beträgt die 
Capitalsanlage im Schlachthause 169.781 sl. 26 ' / 2  kr., 
der Ankaufspreis des Bauplatzes für die städtische 
Kaserne 23.371 fl. 41 kr. Bei der letzteren Summe 
muß auf die Interessen so lange verzichtet werden, 
bis nicht der Kasernbau beendet sein wird, während 
das Schlachthaus ein Erträgniß von 8504 fl. 9 2 kr. 
abwars, sonach das investirte Capital mit 5.008 
Perccnten verzinst."

Bon diesem Erfolge ist die Finanzsection sehr 
befriedigt und spricht die Hoffnung aus, daß sich 
die Einkünfte des Schlachthauses, besonders wenn

stamme gab, daß man aus einem einzigen Baum 
ein ganzes Schiff erbauen konnte. Auch Mittelkrain, 
Gottschee, Loitsch, die Gegenden am Schneeberg und 
in der Poik erfreuten sich eines einträglichen Holz- 
reichthumes. Der W i l d s t a n d  Krams war berühmt; 
Bär, Luchs, Eber und W olf, Edel- und Dammwilv 
waren in Ärain zahlreich und in stattlichen Exem­
plaren vertreten.

Die Fürsorge des Kaisers M a x i m i l i a n  I. 
regelte zuerst die Forstverwaltung im Jahre 1517; 
Kaiser F e r d i n a n d  I. und Erzherzog K a r l  er­
ließen 1553 und 1575 Bergordnungen für die 
einzelnen Gewerkschaften in Eisnern, Hodevalsch, 
Kropp, Steinbüchel, Kolnitz, Jdria, Hubel, Neuwelt, 
Wochein, Sava, Javornik, Weißenfels, Bleioffen 
und Siebeneck.

Die Hofresolution vom 28. März 1637 ver- 
ordnete die Setzung von Marksteinen in den gewerk­
schaftlichen Waldungen. Die reichen Erzlager in Jdria 
erweckten schon im Jahre 1490 die Aufmerksamkeit 
der Negierung; Erzherzog K a r l  erließ 1580 eine 
Bergordnung für Jdria. Kaiser L e o p o l d  I .  erließ 
am 10, April 1660 ein General-Mandat, worin 
die „unzeitige, dem gemeinen Wesen höchst schädliche 
Wald-Aushackung und Verwüstung", das Sengen, 
Brennen und Ausroden der Waldungen und das 
„hochschädliche Auftreiben des GaiS-Biehes" in die 
Wälder verboten wurde. Im  17. Jahrhundert ent-

es der Stadtgemcinde gelingt, die Verzehrungssteuer 
in eigene Regie zu bekommen, in den nächsten 
Jahren noch steigern werden.

Wenn schließlich die Finanzsection alle Ein­
künfte des Anlehcnsfondes im Jahre 1882 im 
Gesammtbetrage von 60.812 fl. 8V^ kr. in Betracht 
zieht, so muß sic m it Rücksicht auf die bis 3 l.  De- 
cembcr 1882 sür das übernommene Anlehcn von 
der betreffenden Bank einbezahlten bisherigen Raten 
der Kaussumme im Betrage von 1,382-208 fl. 
3 7 1 / 2  kr. constatiren, daß dieses Capital sich mit 
5 55"/o verintcressirt hat. Von dem Gesammt- 
anlchensbetrage per 1,500.000 fl. ist allerdings 
nicht eine höhere als 4'13"/o Verinteressirung erzielt 
worden; daher nicht genug, um allen m it dem 
Vertrage vom 19. December 1879 eingegangenen 
Verpflichtungen nachzukommen; da jedoch das bisher 
eingezahlte Capital 5 55 an Interessen abwirft, da­
her um gute 1 / 2  "/« I mehr, als man für die Be­
deckung der gezogenen Loose bedarf, so ist die 
Hoffnung des Finanzausschusses eine gerechtfertigte, 
daß schon im Laufe des heurigen Jahres, wenn die 
letzte Rate der Kaussumme des Lotterieanlchens, 
sonach das ganze Capital eingezahlt sein wird, die 
Einkünfte des Loltcrieanlchcns das Erforderniß des­
selben übersteigen werden, und daß cs in Kürze 
möglich stin wird, die Abgänge der ersten drei 
Jahre zu decken uud den Anlehenssond auf feine 
ursprünglich in Aussicht genommene Höhe zu bringen.

wickelte sich in Krain das Holz-Transportwesen, 
in Jdria und Lengenfeld wurden Klausen und Triften 
errichtet. —  Am 3. September 1711 erließ Kaiser 
K a r l  V I. eine J a g d o r d n u n g  und am 27. Ok­
tober 1758 Kaiserin M a r i a  T h e r e s i a  eine 
W a l d o r d n u n g  für Krain. M it kaiserlichem 
Mandate vom 20. Jänner 1759 wurde die Ver­
messung und Vermarkung der Unterthansgrundstücke 
in Krain angeordnet, mit kaiserlichem Rescripte vom 
16. M ai 1780 die Anstellung des montanistischen 
ForstperfonaleS verfügt und für Krain am 25. Mai 
1750 eine neue Jagdordnung erlassen. Kaiser- 
J o s e f  11. stellte mit Befehl vom 17. März 1789 
das Waldwesen neuerlich unter die Aufsicht des 
Staates.

Im  Jahre 1779 wurde in Kram eine Filiale 
des „Dianenordens" gegründet, der 84 Mitglieder 
zählte, darunter die Grafen Auersperg, Lamberg 
und Thurn, die Freiherren von Apfaltrern, Lichten­
berg, Gussich u. A.

Kaiser L e o p o l d  II. wohnte im März 1791 
in den Graf Auersperg'schen Forsten bei Sonnegg 
einem großen Värentreiben bei; bei demselben wirkten 
4500 Treiber mit und wurden 20.000 Waldfeuer 
angezündet.

Kaiser F r a n z  I. verordnete im Jahre 1614 
eine sorgfältigere Aufsicht über die Privatwaldungen, 
auch dem forstlichen Unterrichtswesen wurde von da

Ein bekehrter Ungläubiger.
Bekanntlich hat Gcmeinderath I v a n  H r i b a r  

in der GemeinderathSsitzung am 21. December 1882 
eine erbitterte Polemik gegen das städtische Lotterie- 
anleken aeführt; alle sachlichen Gegenbemerkungen 
d e r  liberalen Geineinderäthe L u c k m a n n  und Dr. 
S u v p a n  über die vielen Unrichtigkeiten seiner 
damals in s  Feld geführten Ziffernkolonnen ver- 
mochten ihn nicht eines Besseren zu überzeugen, er 
stellte den Antrag: der Gcmeinderath möge das 
Verdict aussprechcn. daß bas Lottericnnlchen unter 
ungünstigen Bedingungen abgeschlossen wurde und 
daß die Gebahrung m it demselben ke.ne eorreete ge-

^^O bschon die nationale M ajorität des Gemeinde- 
ratbcs auf diesen Antrag nicht einging und das 

Wochenblatt" in cincr Reche von Artikeln das 
Lakmrintb der Trugschlüffe des Hnbar schcn Referates 
„n /w ics  ließ dieser gemeinderäthliche National- 

- in . S - , i .  °°n im ,.S>. R°wd»
sn« «IN die Gemeinschädlichkeit der besagten Finanz, 
ove'r^ion womit sich nach dem Urtheile aller Ein- 
ncbisvolle'n D r. Suppan d>e größten Verdienste um 
^  s-ladtaemcinde erworben halte, mit neuen
E c k k in a ra u n ie n tc - l z» demonstriren.

Ja  bei den letzten Gemeinderathswahlen wurde 
n e a e n  den früheren liberalen Gemeinde- 

rath norrugsiveise m it dem Agitationsmittel betrieben,

JeuiUeton.

Neksickrift eines krainischen Forft- 
marines.

Unter d em  T ite l: „D a  s W a l d - un d I  a gd- 
r „ . ,  , . n t e r  den H a b s b u r g e r n  m i t  be­

f e r e r  Rücksi cht  a u f  K r a i n "  ist von 
9«dmia D i m i t z ,  k. k. Oberforstme.ster (ehemals
s » ?andes-Forstinspector m Kram), eine Festschrift 

der 600jährigen Vereinigung des Herzog- 
s K r a i n  mit dem Erzhause Habs  b ü r g  

in den Mitteilungen des keainisch küstcnlündischen

Forstvereines hi^u gedenkt der Verfasser

 ̂ Fürsorge, die die Fürsten des Hauses
« -  dem Forst- und Waidwerke stets gewidmet
Habsbu g A b s c h r ift behandelt in drei Abschnitten 

^ '.»„ 'ck lun qsstu fen  des österreichischen Waldwesens: 
die EntW  ̂ 1283 bis zum Regierungsantritte der 

s ? '? «  M a ria  Theresia; 2. vom Jahre 1740 bis 
m -n ie ru n g s a n tr itte  des Kaisers Franz Josef I . ; 

^  ?  vom ^ 8  bis zur Gegenwart. Zur
2 . B eg in nes  der Herrschaft der Habsburger

1 ^  -Jahrhunderte war das Land K r a i n  mit 
k!>sl-»änden überreich gesegnet, namentlich Ob e r -  
Polzbesta ^-rM Sw eise w ird  erzählt, daß es im

G llenberger Forste so große und starke Fichten-

S -B e d in g n ilse i
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Die weiteren, am Schluffe diese- Exposes von 
Hribar gestellten Anträge, welche keineswegs die 
Geblihrung mit diesem Fonde übersichtlicher zu ge­
stalten geeignet sein dürsten, als dieß nach dem von 
dem früheren Gemeinderathe eingesührten Verrech- 
nungSmoduS der Fall war, sind mit Ausnahme 
deS ersten, welcher die Richtigkeit der gelegten 
Rechnung des Anlehcnssondcs und zwar der Haupt­
bilanz und deS Verlust- und Gcwinneontos aner­
kennt, nur nebensächlicher Natur.

Charakteristisch für die ob j ee t i ve  Bericht­
erstattung der „Laibacher Zeitung" ist der Umstand, 
daß sie von dem Expose des Herrn Hribar nicht- 
erwähnt und nur dessen gestellte Anträge über die 
zukünftige Verrechnung des Fondes, worin sich ge­
wöhnliche Leser schwer zurecht finden dürften, ansührt

W ir haben zum Schluffe nur zu bemerken, 
daß die frühere liberale Gemeindevertretung, nament­
lich die um das städtische Anleben hochverdienten 
gewesene» Gcmeindcräthe Dr. Suppan und Luckmann 
wohl niemals auf eine so glänzende Rechtfertigung 
ihres VorgchenS bei Aufnahme deS städtischen An- 
lehens und bei der Gebahrung m it demselben ge­
rechnet haben, als sic ihnen nunmehr der bekehrte 
Nationalökonom Hribar gegeben hat. W ir können 
nur wünschen, daß die nationale Gemeindevertretung 
über ihre weitere Gebahrung mit dem besagten Fonde 
gleich günstige Resultate wie ihre Vorgängerin zu 
verzeichnen haben wird.

Der Adel in Oesterreich.
Unter diesem Titel brachte die „Deutsche 

Zeitung" bis 30. v. M . vier Artikel, worin die 
Adelsfamilien inOesterrcich einer eingehenden historisch- 
politischen Besprechung unterzogen wurden. Der 
Verfasser bemerkt, daß cs in der Steiermark, in 
Kärnten, K r a i n  und T iro l nur wcnige gr oßc  
Herrschaften gibt und daß fast der gesammte Adel 
in den Alpcnländern der f r e i s i n n i g e n  Richtung 
angehört. I n  den genannten vier Provinzen hat 
der Großgrundbesitz bisher stets liberal gewählt. Es 
sind dieß eben die Sprossen der protestantischen Ge­
schlechter des sechzehnten Jahrhunderts, welche sich 
im siebzehnten Jahrhundert zum großen Theil nur 
widerwillig dem KatholieismuS fügten. Aber auch 
unter ihnen hat die Gegenreformation starke Lücken 
gerissen ; in den Jahren 1628 und 1629 wanderten

ab eine größere Aufmerksamkeit seitens des Staates 
zugewendet.

Kaiser F e r d i n a n d  I. ließ sich in besonderer 
Fürsorge die Jdrianer Reichsforste angelegen sein.

Unter Kaiser F r a n z  J o s e f  I. geschah Vieles 
für die Aufforstung abgerodeter Waldflächen, cs 
wurden hiesür ausgiebige Staatssubventionen gewährt. 
I n  diese Zeit fä llt die Errichtung der Hochschule 
für Bodenkultur und mehrerer Waldbauschulen in 
den verschiedenen Provinzen Cisleithaniens, die 
Gründung der Forstvereine in Krain, Steiermark, 
Böhmen, Kärnten und in anderen Kronländern; 
es wurde der politische Forstdienst geregelt und mit 
dem großen Unternehmen der Karstbewaldung be­
gonnen.

Ober-Forstmeister Ludwig D i m i t z  schließt seine 
Festschrift mit folgendem Appell: „ I h r  Alle, die Ih r  
im schönen Krainerlande zur grünen Gilde zählet, 
entblößt die Häupter, kreuzt die Klingen EnreS Wehr­
gehänges und erneuert mit dem Volke den Schwur 
der alten Treue für das erlauchte Erzhaus, für den 
Kaiser, für Reich und Land!"

D ie elektrische Ausstellung in W ieu.
Einer Sterbenden.

Du lagst im Sterben und aus allen Landen 
Sahst Du die Völker knieen D ir zu Füßen,

754 Adelige auS Ober-, Unter- und Jnneröstrrrrich 
au-, darunter 162 aus dem kleinen Herzogthum 
Kärnten. Und daS waren gewiß die besten, charakter­
vollsten Männer im Lande. Ursprünglich gab eS in 
jenen Gebieten außerordentlich zahlreiche Ritterge- 
schlechter. Denn als daS Land vom zehnten bis zum 
zwölften Jahrhundert germanisirt und colonifirt 
wurde, da erhielten zahlreiche baierische und fränkische 
Edle Stücke WaldlandeS, welche sie m it ihren herbei­
geholten Hintersassen eolonisirten. Die eingebornen 
Slovenen aber blieben als Frohnbauern auf dem 
eroberten Lande, zumal auf den Gütern der BiS- 
thümer von Freisingen, Salzburg und Bamberg 
schoß der kleine Adel mächtig in die Höhe-, er war 
der Träger deS deutschen CultnrlebenS in dem 
ursprünglich slavischen Lande. Später aber ging der 
Adel zurück; um 1300 gab es in Kärnten 300, 
in der M itte deS fünfzehnten Jahrhunderts 180, 
und 1611 gegen 100 adelige Geschlechter; im 
Jahre 1779 zählte man dort 1 Fürsten, 10 Grafen, 
29 Freiherren, 54 vom Adel. Die Habsburger —  
ganz im Gegentheil zu den Hohenzollern —  setzten 
diesen kleinen Adel in jeder Weise zurück und be­
günstigten die großen Magnaten, welche alle Hof- 
und Staatsämter an sich rissen. Denn die Regierung 
fürchtete den protestantischen, unabhängigen Sinn 
dieser kleinen m it dem Volke verwachsenen Ge­
schlechter, während sic der großen Familien, welche 
der kaiserlichen Gunst Alles verdankten, sicher war 
und sie durch Titel, Orden, Staatsämtcr immer 
mehr an den Hos kettete. Die Krone, der Clerus 
und der Hochadcl standen als herrschende Factoren 
dcm gestimmten übrigen Volke gegenüber. So kommt 
cs, daß dcr nicht übermäßig reiche, meist auf seinen 
Gütern lebende Adel Jnncrösterreichs freisinnigere 
Anschauungen vertritt und daß selbst fast alle großen 
Familien desselben der liberalen Partei angehören.

Ucber die A n e r S p e r g e  sagt dcr vierte 
Artikel: „Eine sagenhafte Familientradition behauptet, 
daß die Auersperge m it den deutschen Kriegern Karl's 
des Großen nach Krain gekommen seien. Theobald 
von Auersperg 1423) ist der Stammvater aller 
noch lebenden Sprossen seines NamenS; seine Söhne 
Paneraz und Vollcard sind die Gründer beider noch 
blühenden Acste dcr Familie, die sich dann mehr­
mals verzweigten. Graf Johann Weikard von Auers­
perg, Minister Lcopold's I-, erhielt den fürstlichen 
Titel. Die gräfliche Linie schenkte in Anastasius

Dich, Königin, noch einmal zu begrüßen,
CH' Dich der Tod umfaßt mit seinen Banden.

Du mußtest in der Vollkraft Glanz erblassen.
Du bist den Tod der Sterblichen gestorben.
Und Alle, die verehrend Dich umworben.
Sie haben Dich, die Todte, nun verlassen.

Nur ich blieb treu! Ich steh' am Sarkophage,
Der dort erglänzt im Morgenlicht, im rothen,
Und bringe D ir im Lied des Herzens Klage.

Dein Leib verfällt! Er zählt nun zu den Todten, 
Doch kommenden Geschlechtern wird die Sage 
Erhalten, waS den Völkern Du geboten.

M it diesem Impromptu nahm ich am 4. No­
vember 1873, nach dein Schluffe der Wiener Welt­
ausstellung, Abschied von der Rotunde deS Weltaus- 
stellungsplatzes. Es war, wie ich befürchtete, ein Ab­
schied für immer, denn wie hätte ich mir denken 
können, daß zehn Jahre später die Rotunde zu
neuer, größerer Herrlichkeit erstehen, daß nicht die 
Sage, sondern ich selbst dcr Welt es verkünden
würde: die Menschheit hat verstanden, sich selbst zu
überbieten, alle Wunder der Wiener Weltausstellung 
vom Jahre 1873 werden durch die Wunder der
elektrischen Ausstellung vom Jahre 1883 übertroffen 
werden!

Grün dem deutschen Volke einen seiner edelsten 
Dichter ; und Karl AuerSperg, den Schmerling mit 
sicherem Blicke als den natürlichen Führer det 
liberalen Adels erkannte und zum ersten Präsidenten 
deS Herrenhauses vorschlug, hält treu bei seinem 
Volke auS. Nicht allein dessen jüngerer Bruder Adolf, 
dcr Präsident deS vorigen Ministeriums, auch alle 
übrigen fürstlichen und gräflichen Sprossen der 
Familie —  der Gothaifche Kalender zählt zwanzig 
männliche Glieder deS HauseS auf, von denen freilich 
viele noch im Kindesalter stehen —  gehören der 
d e u t s c h - l i b e r a l e n  Partei an. Persönlichkeiten 
wie Adolf und Karl Auersperg beherrschen de» 
Geist ihrer Umgebung."

Kvieala als Sprachfanaliker.
Wieu, 30. Juli.

8. IV (Orig.-Corr.) H ilf, was helfen kann. 
Die Offieiöfen waren seinerzeit beauftragt worden, 
den Herrn Franz Ladislaus Rieger zu beweihräuchern 
wegen seiner tapfern Haltung gegenüber dem 
Kviöala'schen Gewaltantrage. Der arme Rieger! 
Dcr officiöfe Weihrauch bekam ihm übel und um 
nicht wegen feiner Opposition gegen Kviöala als 
„Vcrräthcr an den heiligsten Interessen dcr Nation" 
in Acht und Aberacht gelegt zu werden, mußte Herr 
Rieger oder was auf EinS hinauskommt, der Czeski- 
club dic scicrliche Erklärung abgcben, Herr Rieger 
habe n ich t gegen den Kviöala-Antrag gesprochen. 
Um sich aber nicht dem Vorwurfe auszusetzen, daß 
sic ihrcn Weihrauch an Herrn Rieger rein verschwendet 
haben, stellen die Osfieiösen nunmehr die drolligsten 
Bemühungen an, um zu beweisen, daß der genannte 
Herr trotz des Protestes des Czcskielub das Lob der 
Weisheit, Vernünftigkeit und Mäßigung verdiene. 
Allerdings die Behauptung, daß Herr Rieger gegen 
den Antrag Kviöala tapfer gesprochen habe, können 
sie nicht mehr aufrechterhaltcn; aber sie vindicircn 
ihm gleichwohl den gerechten Anspruch auf offieiöse- 
Lob, weil sie übcrzcugt sind, „daß dcr Führer der 
Czechcn diesem Antrage (Kviüala) keine Thräne nach- 
weinen, ja vielleicht gar nicht unznsricdcn damit 
sein wird, daß dicsem nun vollständig aussichtslos 
gewordenen Projecte dic Pforten des Landtagssaales 
verschlossen bleiben."

Wie wohlfeil doch officiöscs Lobgehudel ge­
worden ist. Je leichteren KaufeS Herr Dr. Rieger

Was ist der Glanz der Diamanten, welche im 
Jahre 1873, in enge Glasschränke verschlossen, am 
Eingänge des Südportales ihr Licht leuchten ließen, 
gegen die Herrlichkeit der Millionen von Lichtstrahlen, 
welche binnen wenigen Tagen von der Laterne des 
Ausstellungsgebäudes der Welt verkünden werden, 
daß es der Menschheit gelungen ist, den Glanz der 
Sonne zu überbieten, neue vor zehn Jahren kaum 
gekannte Kräfte sich dienstbar zu machen? Das sinn­
lose Gebrülle des Nebelhornes vom Jahre 1873 
ist neben der auf Meilen hin verständlichen Sprache 
deS Telephons zum leisen Flüstern herabgesunken, 
der Sturmwind, der noch vor zehn Jahren als ein 
nutzloser, verhaßter Geselle dahin wetterte über dai 
Dach der Rotunde und den Flaggenschmuck derselben 
in Fetzen riß, ist heute ein friedfertiger Arbeiter 
geworden, der fleißig das Rädchen des vor dem 
Ausstellungsgebäude aufgestellten Windmotors dreht, 
hiedurch die mit demselben in Verbindung stehende 
dynamo-elektrische Maschine in Bewegung setzt, die 
gewonnene Kraft im Aecumulator ansammelt und 
bei heranbrechender Nacht im Lichterglanze von 
hundert Glühlanrpen der Welt das neue socimdemo- 
kratische Evangelium verkündet, daß selbst der 
wildeste Bursche das Dunkel, in welchem >e Ge­
sellschaft herumtappt, erhellen kann, wenn man es 
nur versteht, seine Kraft in die richtigen sahnen zu 

lenken.



M  de« officiösr» Weihrauch gelangt, desto schlimmer 
M a tte t sich. jedoch die Sache für Herrn Kviöala. 
Wenn Herr Franz Ladislaus Rieger schon so hoch- 
lich belobt wird, wir wohl er eigentlich nur eine 
passive Rolle gegenüber dem Antrag Kviüala spielte, 
welchen Tadel verdient erst Herr Kviöala dafür, 
daß er einen solchen Antrag cingcbracht hat? Und 
Herr Kviöala ist nicht etwa ein jugendlicher Brausc- 
^vf eine A rt von Lord Feuerbrand oder Exaltado. 
Nein §>err Kviüala ist k. k. Professor an der 
vmv'ersitLt üesks. ein ältlicher gesetzter Herr, 
Philologe und angeblich der Maßvollsten Einer. 
Ein Beweis dafür, daß man ihn als solchen 
«nn,kt ist die Thatsache. daß ihm im Landes- 
autschüsse das wichtige Referat über die Volks- 
schulen übertragen wurde. Und dieser Professor 
Sni5ala dieser gesetzte, moderirte Kviöala bringt 
rmen Antrag ein. daß Herrn R i e g e r  (!!!)  dcr 
Munsck überkommen muß, er (dcr Antrag) möge 
nur a nicht vor den Landtag gelangen? Wie ist 
uns denn? 2st H " r  Kviüala ein maßvoller Mann?

oder Nein. Is t er cs, wie kann er den schmäh- 
liäsl,» Terrorismus zum Gesetze machen wollen. 
M  er eS aber nicht —  wie durfte der Landes- 

den Händen eines Fanatikers die Volks- 
s c h u l e  anvertraucn? Was haben sich die deutschen 
m ...spulen von einem solchen fanatischen tcrrori- 
K i s e b e n  Referenten zu versehen ? Wenn die Versöhnung 

s° auSsieht. so ist sic häßlich.
Inzwischen hat der Club der Großgrundbesitzer 

des böhmischen Landtages den Antrag Kviöala 
W ir haben es nicht anders erwartet ; 

denn dieser Antrag widerstreitet zu sehr den Inten- 
tionm der Llam'schen Resolution, als daß man 
nkrnünstiaer Weise hätte annehmen können, die ge- 
n nnte Curie werde dcmfelben beipflichten. Gleich- 

„ o h ,  HS«<N di-  F « - - d m  « y -  U is - c h - ,  Mi, 
x .«  Srfolae ihres >crrori,ti,cycn Verfahrens zufrieden 

d'»n m 8°>°. Ab>chn>m« d-«
A n tra g e s  ist, wie anderiveitig mitgetheilt wird, 

« 7  d i e  Verhandlung über den Antrag Clam ver- 
° w o r d e n  Und diesen zu paralyslrcn, w ar ja dcr

H a « " « «  d-«

Politische Wochenübersicht.
D ie Begegnung der beiden Kaiser F r a n z  

Josef  und W i l h e l m  findet am 7. in Ischl statt.

W e r^ in n e rt sich nicht heute noch mit innigem 
N-,»niiaen an die Pferdebahntraee, welche über die 
S o p h i e n b r ü c k e  durch die heutige W.ttelsbachgasse und 
Kronvrini Rudolfstrahe b.s die Nahe der ,ana- 
n-sls^en Ansiedlung des Weltausstellungsplatzes führte ? 
Die ^vn lle  dieser Pferdebahn mit ihrem monotonen
S c h - - - » - « - .  ih«>. S tt V -» -»  -» ! -m.m Kch-,

oenerianifchen Bleidachern, w.rd heute durch 
Wunder einer elektrischen Eisenbahn übertroffen, 

welche Hund-rttausende von Besuchern der Ausstellung 
Schellengeläute, ohne Stehplätze auf einem 

?  okne venezianische Vleidächer vom Praterstern 
P „ te r  hinter dem Gasthause „zur 

» Sklavin" vorüber bis zum Westportale der 
bringt. Und der Ausgangspunkt dieser 

?k^sck>en Eisenbahn steht heute durch den nahezu 
» Ausbau unseres Tramivay-Netzes ,nit

Nerirken der Stadt durch den Rordbahnhof, 
? 2 B ahn höfe  der Nordwestbahn und dcr Franz 
o» r r-k^Kn der Westbahn und dcr Südbahn mit den 

Grenzen unseres Welttheiles, so.vie durch

?  L - n  Bch,.„°s B.>-
^  mit den reizenden Sommersr, chen:
L  s  Lainz, S t. Leit, Hütteldors, Weid- 
Ober-H V, t„-Hetzendorf, Liesing, Aiodaun, Brunn, 

Löslau und Baden in Berbindung. Ich 
von Hietzing aus mittelst Pferdebahn 

R e i s e  nach Warschau angetreten; die Warschauer

Professor K w i c z a l a  brachte im Club der 
czechischen Landtagsabgeordncten eincn Antrag ein, 
dahin lautend, daß dcr Propaganda des Deutschen 
Schulvereincs Einhalt gcthan werden soll dadurch, 
daß die Aufnahme czechifcher Kinder in deutsche 
Schulen untersagt wird. Der Antragsteller drückte 
sich zwar allgemeiner aus und fordert, daß in Volks­
und Bürgerschulen nur solche Kinder ausgenommen 
werden, welche der Unterrichtssprache mächtig sind; 
aber offenbar ist er nur gegen die czechischen Eltern 
gemünzt, welche ihre Sprößlinge in deutschen An­
stalten unterrichten lassen, denn der umgekehrte Fall, 
daß deutsche Eltern czechische Schulen vorziehen, 
dürfte in der Praxis selten oder vielleicht gar nicht 
Vorkommen. Der czechische Club nahm dcn Antrag 
an, jedoch im Kreise der feudalen Partei erklärte sich 
Cardinal Fürst Schwarzenberg mit seinem Anhänge 
auf daS entschiedenste gegen die von Kwiezala beab­
sichtigte Resolution.

An die Rede Ri eger ' s ,  womit dieser die 
Wahlresorm im böhmischen Landtage cinbrachte und 
schließlich „die Macht dcr Ereignisse" als denjenigen 
Factor bezeichnet  ̂ der den Czechen selbst ohne M it ­
wirkung der Deutschen, deren Stimmen für die er­
forderliche Zweidrittclniajorität unbedingt nothwendig 
wären, zur Durchsetzung dieses neuen Mittels, ihre 
Macht zu befestigen, behilflich sein werde, knüpft die 
„N . Fr. Presse" folgende Betrachtung: „A n  Händen 
und Füßen gebunden, werden wir Deutsche in stiller 
Resignation abwartcn, was die Ereignisse über uns 
verhängen. Aber Eines möge Herr Ladislaus Rieger 
sich gesagt sein lassen: Die Macht dcr Ereignisse 
ist eine Großmacht, die capabel ist, sich auch von 
den Beschlüssen eines czechischen Landtagsclubs zn 
emancipircn, und auf Ja und Nein schon größere 
Herren hat über die Klinge springen lassen, als der 
Schwiegersohn Palacky's einer ist. Die Macht dcr 
Ereignisse hat auch dcn Czechen schon die curiosestcn 
Ueberraschungen bereitet und wiederholt ihnen das 
Licht ausgelöscht, juft wenn sie am großmäuligsten 
waren. Die Macht dcr Ereignisse ist überhaupt 
unberechenbar. Sobald sic anfängt, das Wort zu 
führen, kann es sich leicht um größere Dinge handeln 
als darum, ob der böhmische Großgrundbesitz in 
Einem oder in sechs Wahlkörpcrn zur Urne schreitet. 
Deswegen klammern w ir uns einstweilen noch an 
die Hoffnung, daß man dort, wo auch Herr Ladislaus 
Ricgcr bemüßigt ist, dcn hohen Ton herabzustimmcn,

werden in Zukunft, wenn sie wolle», von Warschau 
aus directe mittelst der elektrischen Bahn vor der 
Rotunde eintreffen können. Der Unterschied ist nur 
der, daß ich meine Reise vom Nordbahnhofe in Wien 
mit der Eisenbahn fortsetzen mußte und die War­
schauer die Fahrt bis zur Rotunde auf der Locomotiv- 
Eisenbahn beginnen müssen.

Ich könnte allerdings noch viel von den Herr­
lichkeiten der elektrischen Ausstellung in Wien ver- 
rathen, wenn mir die Wissenschaft seit den Zeiten, 
in welchen ich am damaligen „Joanneum" in Graz 
Technik studirte, nicht über den Kopf gewachsen wäre, 
und wenn ich für die zahllosen neuen Ausdrücke, 
welche die Elektro-Techniker für die von ihnen ge­
schaffenen Wunder erfunden haben, das richtige 
Berständniß hätte. Es geht mir aber in dieser 
Beziehung wie jenem großen Historiker, der alle 
Jahreszahlen aus dem Buche der Weltgeschichte aus­
wendig hcrsagen konnte, der aber im Laufe der Jahre 
die zu diesen historischen Daten gehörigen geschicht­
lichen Ereignisse vergessen hatte. Ich brauche mich 
jedoch meiner Unwissenheit nicht zu schämen: ich bin 
noch lange nicht der größte Zwerg auf der Welt, 
ich bin sogar überzeugt, daß es viele Männer der 
Wissenschaft gibt, welche vor den Wundern der 
elektrischen Ausstellung in Wien dastehen werden, 
wie die weisen Daniels und sonstigen Gelehrten im 
Judenprocesse von Nyiregyhaza.

sich r- noch gut überlegen wird, ehe man an die 
Wacht der Ereignisse appellirt."

Die neueste Post aus C a t t a r o  schildert die 
Zustände in der C r i v o s c i e  nahezu trostlos. Fast 
fünf Jahre sind seit der Niederwerfung deS Auf­
standes verflossen und noch immer ist der ganze 
Landstrich von Bewohnern entblößt. Oesterreich be­
findet sich im unbestrittenen Besitze der Crivoseie 
und übt die Herrschaft über den Landstrich auS, 
aber von etlichen Weibern abgesehen, die m it ihren 
Kindern im Gebirge herumlungern, besitzt die 
Crivoscie keine Bevölkerung. Die meisten Flüchtlinge 
aus der Herzegowina sind in ihre Heimat zurück­
gekehrt und liegen ihren Geschäften wieder friedlich 
ob; nur ctwa 200 Flüchtlinge aus der Herzegowina 
weilen gegenwärtig auf montenegrinischem Gebiete- 
Aus der Crivoscie dagegen befinden sich in Monte­
negro mehr als 2600 Personen, welche an die 
Heimkehr nicht denken. Für die montenegrinische 
Regierung bilden diese Flüchtlinge eine Last, und 
dennoch drängt man dieselben nicht, daß sie ihre Heimat 
wieder aufsuchen. Vielmehr betrachtet man in Monte­
negro diese Flüchtlinge als dcn Kern künftiger Jn- 
fnrrcctionsbanden, die man für alle Evenlualitäten 
zur Hand haben möchte.

F M L . Freiherr v. J o v a n o v i e s  befaß, wie 
die „Narodni Listy" mittheilen, bereits am 13. d. 
die Vollmacht zur eventuellen Schließung des 
d a l m a t i n i s c h e n  L a n d t a g e s .  Sofort nach 
Schließung des Landtages sandte dcr Landtags- 
Abgeordnete Dr. K l a i e  namens der kroatischen 
Partei an den Ministerpräsidenten telegraphisch 
einen Protest, in welchem cr gcgcn „die unerwartete, 
durch nichts gerechtfertigte und in beleidigender Form 
erfolgte Schließung des Landtages, welche allgemeine 
Entrüstung hervorgerufen hat", Verwahrung einlegte. 
Das Telcgraphenamt hat jedoch die Beförderung 
der betreffenden Protestnote an dcn Minister auf 
Grund des Z ? dcr Petersburger Telegraphen- 
convenliou verweigert. Das Schriftstück, betreffend 
den sofortigen Schluß des Landtages, welches der 
Regierungsvertretcr Hosrath Pavich während der 
Sitzung am 21. d. übergab, lauter: „ I n  Folge 
Auftrages S r. Ezeellenz des Herrn Ministers des 
Innern beehre ich mich, Sie einzuladcn, in Folge 
kaiserlicher Entschließung den Landtag sofort zu 
schließen. Zara, 20. Ju li 1883. Jovanovies m. x ."

Hierüber dürfte wohl kein Zweifel auskommen, 
wenn man bedenkt, daß unter den 570 Ausstellern 
in Wien Edison, der Wundermann von Mungo-Park, 
in hervorragender Weise vertreten ist, und daß 
Oesterreich-Ungarn mit eingcschlossen, nahezu alle 

 ̂ Reiche der W e lt: das Deutsche Reich, England,
 ̂ Frankreich, der nordamerikanische Staatenbund, Mexiko,
! Spanien, Ita lien, Belgien, Holland, Schweden,
! Rußland, Dänemark, die Schweiz, ja sogar die 
 ̂ südamerikanischen Republiken alle Wunderwerke, welche
l der Elektro-Magnetismus im Laufe der letzten Jahr- 
; zehnte geschaffen hat, nach Wien sendeten, um Ge­
lehrte und Laien zu der Frage anzuregen: wohin 
wir noch steuern werden, wenn wir dieser geheimniß- 
vollen Kraft neue bisher kaum geahnte Wunder 
ablauschen!

Die elektrische Ausstellung in Wien übertrisft 
übrigens auch in räumlicher Beziehung die Aus­
stellungen von Paris und München, denn ihr stehen 
30.000 Quadrat-Meter Ausstellungsraum in dem­
selben Niveau zur Beifügung, während in Paris 
und München die Ausstellungssäle zum Theile über­
einander gelegen waren. Hoffentlich werden von Seite 
der Wiener den Besuchern der elektrischen A u s ­

stellung gegenüber manche Mißgriffe vermieden werden, 
welche den Fremden während der Weltausstellung 
in Wien die Anwesenheit in dieser Stadt verleideten.

Aims v. Wouwrrmiiriö.



Nach Verlesung dieser Auschrist erklärte der Präsident 
die Sitzung sür geschlossen.

Die Wahlresorm-Commission deSböhmi schen 
L a n d t a g e s  hielt am 31- v. M . ihre erste Sitzung, 
in welcher Dr.  Her bs t  namenS der deutschen Com­
missions-Mitglieder eine Erklärung abgab, die in 
wenigen, kernigen Worten den Standpunkt der 
Deutschen in dieser Frage präcisirt. D r. Herbst wies 
darauf hin, daß der Wahlreform-Antrag RiegerS 
den Zweck verfolge, die deutsche Vertretung im 
Landtage noch weiter zu vermindern, und erklärte, 
daß er und seine Gesinnungsgenossen sich erst im 
Plenum deS Landtages an der Debatte betheiligen 
werden.

Wochen-Chronik.
K ö n i g  A l s o n s o  v o n  S p a n i e n  soll am

5. September die Reise nach Paris antreten und
dann die Höfe von Wien und Berlin besuchen.

Der Landtag in K ä r n t e n  tritt am 4. Sep­
tember zusammen.

Das „Linzer Volksblatt" brachte einen Artikel,
der die Chiffre der aus der Kanzlei des Linzer
Bischofs kommenden Enunciationen trägt, in welchem 
die D u r c h f ü h r u n g s -  V e r o r d n u n g  z u r  
V o l k s s c h u l g e s e t z - N o v e l l e  als ein Faustschlag 
in das Angesicht der Conservativen genannt wird. 
Zum Schluffe des Artikels wird für den Fall der 
Nichtzurücknahme der Verordnung die Kündigung 
der Allianz der Conservativen m it der Regierung 
in Aussicht gestellt und erklärt, daß die konserva­
tiven den Tag des Scheidens des UnterrichtsministerS 
m it sroher Hoffnung begrüßen werden. Bischof 
Josef der Streitbare richtete am 27. v. M . an den 
oberösterrcichlschen LandeSausschuß eine Zuschrift, 
worin er erklärt, daß er angesichts der Ministerial- 
Verordnung betreffs der Schulgesetz - Novelle die 
bereits ernannte PrüsungS-Commission für das Lehr­
amt aus Religion an Volks- und Bürgerschulen 
wieder auslöse. Der Landes-Ausschuß kann daher 
auf Grund der Schulgesetz-Novelle überhaupt keine 
definitiven Lehrcranstellungen vornehmen.

Aus der Insel J s c h ia  (Provinz Neapel) 
wurden am 28. v. M . in Folge E r d b e b e n s  
3000 Personen getödtet lind viele Hunderte schwer 
verletzt. I n  Minnesota und Dakota wüthete am 
23. v. M . ein O r k a n  von solcher Stärke, daß 
ein Eisenbahnzng unigestürzt ward, wodurch 34 Per­
sonen schwer verletzt wurden. Ans allen Theilen der 
Umgebung lausen Meldungen von durch den Sturm 
verursachten Unfällen ein. Bei Huron sollen 9 Per­
sonen getödtet und 50 verwundet worden sein.

Jsch i a ,  das Enarime deS Homer, wird vom 
Fesllande durch einen gegen acht Kilometer breiten 
Canal getrennt, in welchem die Insel Procida liegt, 
und zählt eine Bevölkerung vou ungefähr 25 000 
Einwohnern. Die Insel ist gebirgig und rein vul­
kanischen Ursprunges-, der 780 Meter hohe Berg 
Epomeo ist der Hauptherd der vulkanischen Kräfte; 
der letzte Ausbruch dieses Vulkans hat im Jahre 
1302 stattgesunden. Außer dem Epomeo und dem 
Monte Vieo befinden sich auf der Insel noch cif 
kleinere vulkanische Kegcl; nach Nordostcn mündet 
der berühmte Lavaslrom del Arso in s Meer. Die 
Insel ist ganz mit immergrünender Vegetation be­
deckt, von unbeschreiblicher Fruchtbarkeit und hat 
das herrlichste Klima. Außerdem besitzt Jschia einen 
großen Reichthum an Mineralquellen, von denen die 
von Casnmieeiola die berühmtesten und besuchtesten 
sind. C a s a m i c e i  o la, die „Königin der Bäder" 
genannt, liegt am Fuße des Epomeo und war auch 
bei dem letzten Erdbeben der Centralpunkt der Er­
schütterung. Bon den Quellen des OrteS, an denen 
jährlich ein große Anzahl Leidender ihrer Heilung 
sucht, ist der „Gurgite llo" (Strudel) die berühmteste. 
Der Badeort, der ivährcnd der Saison — vom Ju li

bis M itte September — von Tausenden von Cur- 
gästen besucht wird, besitzt ein stattliches Curhaus 
und mehrere große Hotels, die vor drei Jahren zum 
Theile zerstört und seitdem wieder aufgebaut wurden, 
um nun wieder derselben Elementarkatastrophe zum 
Opfer zu fallen.

Die Saat des N a t i o n a l i t ä t e n  - V e r f ö h -  
n u n g s - P r i n e i p e s  schießt auch auf m i l i t ä r i ­
schem Boden empor. Vor einigen Tagen sammelten 
sich auf dem Karlsplatze in P r a g  gegen achtzig 
Soldaten der Infanterie - Regimenter Dormus und 
König Humbert in der Absicht an, i h r e m  gegen­
s e i t i g e n  Hasse durch eine Rauferei Ausdruck 
zu geben. I n  Folge dessen rückte eine Polizei-Ab- 
theilung und die Militär-Bereitschast der TrinitaS- 
Kaserne auf den Karlsplatz ab. Später erschien eine 
Compagnie auf dem Platze. Dieselbe kam jedoch 
nicht mehr zur Verwendung, da sich die Soldaten, 
als sie von dieser Verfügung Kenntniß erhielten, 
bald zerstreuten. Ein Soldat des 28. Infanterie- 
Regiments. welcher sich vom Karlsplatze nach Hause 
begeben wollte, wurde in der Jnselgafse von drei 
Infanteristen des Dormus - Regiments überfallen, 
m it den Bajonneten arg mißhandelt und schließlich 
in einen Graben geworfen. Der Infanterist erlitt 
mehrfache, nicht unbedeutende Wunden am Kopfe.

Am 31. v. M . überbrachte das Kanonenboot 
„Narenta" aus Rifano nach Cattaro über die 
Crivoseie die Nachricht, daß die aus Montenegro 
zurückgekehrten C r i v o s e i a n e r  unter M ilitä r- 
Escorte dem Militärgerichte übergeben wurden.

Der in Egyp t . ' n ,  namentlich in Ka i r o ,  
fortwüthenden Cholera fallen täglich bei 700 Per­
sonen zum Opfer.

Das Kreisgericht Rei chend erg in Böhmen 
hat eine in ezechischer Sprache eingebrachte Bagatell­
klage abgclviescn. Das böhmische Ober-Landesgericht 
entschied, die Klage zu erledigen. Der Geklagte appel- 
lirte an dcn Obersten Gerichtshof, welcher nach einer 
Meldung der „Bohemia" die Entscheidung des 
Ober-Landesgerichtes aushob mit der Motivirung, 
daß Reichenberg notorisch ein deutscher  Kreis- 
gerichtssprengel, folglich die czechifche Sprache dort 
nicht landesüblich ist.

Am 9. d feiert der in Graz domilieirende 
Hauptmann i. R. Andreas Kcr ezek  daS seltene 
Fest des 70jährigen OffieierSjubiläilMs. Herr An­
dreas Kerczek wurde am 24. November 1790 zu 
Kniebiß in Mähren geboren und trat am 9. Sep­
tember 1813 in dcn Militärdienst ein.

Czechische Blältcr bestätigen, daß es für Heuer 
von der Eröffnung einer ezechischen S c h u l e  i n 
W i e n  sein Abkommen erhalten hat, es fehlen 
nämlich —  Schüler. Das dicßbezügliche Comit6 
beabsichtigt, an deren Stelle einen ezechischen 
K i n d e r g a r t e n  zu errichten.

Von der Lan-es-Ausstellung.
Die kulturhistorische Ausstellung im hiesigen 

Realschulgebäude wird S o n n t a g  den 5. August l- I .  
Abends geschlossen werden. Möge kein Bewohner 
Laibachs es versäumen, diese in allen ihren Ab­
theilungen höchst i n t e r e s s a n t e ,  sehr  g e l u n ­
gene und dem ganzen  L a n d e  K r a i n  zur  
E h r e  gereichende Ausstellung noch in den beiden 
letzten Tagen zu besichtigen.

W ir können es mit Vergnügen constatiren, 
daß bei dem bisherigen zahlreichen Besuche dieser 
Ausstellung nicht bloß Neugierde sich kund gab, 
sondern daß den einzelnen Sammlungen auch ein­
gehende Studien Seitens der Besucher gewidmet 
wurden; insbesondere gilt dieß von den in ihrer A rt 
einzig dastehenden p r ä h i s t o r i s c h e n  und r ö m i ­
schen S a m m l u n g e n  des k r a i n i s c h e n  Lan-  
deü museum 8, um deren geschmackvolles Arran­
gement sich der Musealpräparator Ferd. S chu lz

ein wesentliches Verdienst erworben hat, und worÄer 
ein mit Sachkenntniß ausgearbeiteter Katalog vorlag, 
während der gedruckte Wegweiser durch die übrigen 
Abtheilungen sehr Vieles zu wünschen übrig laßt.

Ein nicht minder lebhaftes Interesse zeigte das 
Publikum für die übrigen Abtheilungen. Unter de» 
G e m ä l d e n  zogen die besondere Aufmerksamkeit 
an sich die Porträts der krainischen AdelSfamilien- 
glieder Auersperg, Cobenzl, Gallenberg, Hohenwart, 
Lamberg und Lichtenberg, jenes des Bischofes Chrön, 
der gegen die Anhänger der Lehre Luthers in Kram 
einen förmlichen Vertilgungskrieg geführt hat. An 
die Barbareien der Türkenkriege gemahnen die im 
Schlosse Auersperg aufbewahrten, nun hier aus­
gestellten Kopfhäute der in der Schlacht bei Bu- 
daschki gefallenen Herwart Auersperg und Baron 
Weixelberg.

Aeußert elegant präsentirten sich die vom Guts­
besitzer R. v. Strahl auf Altlack, vom Notar Vok, 
Victor Smole, Frau Merizi u. A. ausgestellten, 
kunstvoll gearbe iteten antiken Ho l z - Gegens t än de ,  
als: Truhen, Kästen, Cassetten, Chatoullen und 
Tische, dann Uhren, Eß- und Trinkgeschirre aus 
Metall, Glas, Porzellain und Thon. Unter den 
ausgestellten W a f f e n  excellirt ein aus dem ^ .J a h r ­
hundert stammendes Hinterladergewehr, ausgestellt 
vom Baron August de Traux in C ill i ; an altem 
Jagd- und Kriegszeug hatten interessante Stücke 
Dr. Emil v. S tö c k l und das krainische Museum 
geliefert, die Rüstung des Grafen Jobst Thurn, 
der den Hauptschlag gegen die aufrührerischen Bauern 
in Krain während der Bauernkriege führte, rührt 
aus den k. Sammlungen her.

I n  der wegen Raummangels nur spärlich ver­
tretenen u r k u n d l i c h e n  A u s s t e l l u n g  sind zwei 
Originalbriefe der krainischen Reformatoren Trüber 
und Dalmatin höchst beachtenswerth. Auch war es 
zeitgemäß, die vom Kaiser Friedrich III. dem Lande 
Krain verliehene Wappenverbesserung, nämlich mit 
dem roth-gelb gewürfelten Brustschilde des blauen 
Adlers, statt der früheren Farben roth-weiß, ferner 
einen noch aus dem Jahre 1801 stammenden kraini- 
schcn Landmannsbrief, woran das kais. Siegel auf 
b l a u g e l b e n  Schnüren in den Landesfarben hängt, 
aus dem Landesarchive zu produciren. Unter den 
ausgestellten wenigen Münzen gehören die Laibacher 
und Landstraßer Denare des Herzoges Bernhard 
von Kärnten, ferner die Münzen des Bischofs ChrSn 
zu den numismatischen Seltenheiten. Aus der präA 
tigen Sammlung der sürstl. Auersperg'schen Bibliothek 
sei nur eine Madonna, ein Kupferstich von Albttcht 
Dürer, erwähnt.

Ander Ausstellung k i r chl i cher  Kunst- und 
m i t t e l a l t e r l i c h e r  Ge g e n s t ä n d e  hatten sich 
die Kirchen der Dompfarre und von S t. Jakob in 
Laibach, ferner jene in Slavina (werthvolle Mon- 
stranze), Radmannsdorf (Kelch), Veldes (Ciborium), 
Krainburg, Altlack, S t. Georgen, Vigaun, Schwarzen­
berg, Kronau, Naklas, Aßling, Stein, Bischoflack, 
Mitterdorf-Wochein, Weißenfels, Neul (eine Casula 
von IIS O ), Karnervellach, Laufen, S t. Margarethen, 
Wocheincr-Feistritz, Ratschach und Lees; der hochw. 
Fürstbischof D r. Pogaöar, der Ursulinerinnen-Con- 
vent in Laibach, Gutsbesitzer R. v. Strahl in M -  
lack; ferner die Herren: Luckmann und Vok in 
Laibach, Freiherr Otto von Apfaltrern in Krenz 
(Neliquienkreuz), Freiherr v. Lichtenberg in Habbach 
(Kelch), die Frauen Emilie Müller (Kruzifix auS 
Speckstein, Geschenk des Kaisers Josef II. an den 
säcularisirten Rector deS Jesuiten-Collegiums 
I .  v. Castelli), Aloisia Zitterer, Bertha Kuschar 
(Haussegen), Maria Hoinig in Laibach und da*onm 
Rechbach in Kreutberg betheiligt. Die M  . 
aufgelegten, mit prachtvollen illustrirten 3 » '>a en 

versehenen Missalien (auS den Jahren 14Ü0 )
zogen in erster Linie die Aufmerksamkeit deS zahlreich 

erschienenen Clerus an sich.



Ueber die Ausstellung w e i b l i c h e r  und ge­
w e r b l i c h e r  H a n d a r b e i t e n  und Lan d e s -  
<r^»>kikate haben w ir bereits in früheren Blättern 
L -  Andeutungen gegeben.

Sicherlich wird in der Culturgeschichte Krains 
tziese Ausstellung einen wohlverdienten Ehrenplatz 

«innehmen.

Locale Nachrichten.
  ( M a n  m e r k t  die Absicht. )  Der

Laibacher Gemeinderath und sein Bürgermeister 
haben sich m it außerordentlich wichtigen Dingen zu 
Achäftigen. Der Wirthshausstreit zwischen einigen 
Turnern und einem Sokolisten wird nach einer im 
Club glücklich durchgeführten Generalprobe zum 
<A,»-nstande einer Interpellation und Debatte im 
S m ie in d era th e  gemacht, wobei Herr Derö die Rolle 
deS In te rp e lla n te n  übernahm, der Bürgermeister die 

sestaestellte Antwort aufsagte und die übrigen 
Gem einderäthe das Beifall spendende Auditorium 
bildeten Die Sache hat ganz gut geklappt und dürfte 

der nationalen Gemeindevertretung wohl zu den 
wicbtiasten ihrer bisherigen Agenden gezählt und mit 
«rokem Selbstbewußtsein protokollarisch verewigt 
worden sein, daß der Gemeinderath die angeblichen 
m„„«,ationen des deutschen Turnvereines verdammte, 
d k  er zugleich die friedliebenden Nationalen belobte, 
sre und das Publikum, ja sogar die Presse beschwor, 
«uch weiterhin schön ruhig und brav zu sein und 
«»..N t Gotteswillen durch die deutlchen Gegner von 
dem Pfade der Ordnung nicht ablenken zu lassen. 
Dieleraanze Vorgang macht den Eindruck des Ab­
geschmackten. Der sattsam bekannte Vorfall spielte sich 

.wissen dem Turnvereine, sondern zwischen 
M,gU°d«>> d--,-lb-n und d-m M ilgU.d. 

des Sokol Herrn Tomz ab. Daß Interpellant 
«nd dch-n-ng-acht-t d-n T , , - n -

als Friedensstörer hinzustellen sich erkühnen, 
dak Letzterer es sogar für nothwendig hält, die slo- 
2 s c k e  Bevölkerung zu warnen, solchen Provoca- 

n auf den Leim zu gehen, zeugt von der ein- 
!^ a e n  parteilichen Auffassung des Falles von diesen 
H a l e n  Gemeindeoertretern und manifestirt deren 
N-st^ben den deutschen Turnverein in der öffent- 

M -in u n a  zu discreditiren, die Slovenen aber 
als'Männer von Besonnenheit und Friedfertigkeit 
b n.ullellen Und zu dieser Vorstellung entschließt sich 
E-.?2meinderath, beziehungsweise sein Bürgermeister,

< 5 k er über den Vorgang in objektiver Weise
K  i n f o r m i r t  hätte, nur auf Grund der einseitigen 
Aussagen deS angeblich beleidigten Sokolisten Tomz, 
und obne erwägen, ob die unter dem Pra-
terte der Fürsorge für die Ruhe beliebte Besprechung 
texte der ^ „„^deutenden Vorfalles in öffent­

lich« Gem?i"derathssitzung nicht viel mehr zur Aus-
- ^ .,nd Unruhe beitragen muß, als deren

? " ^ u n a  W ir wollen nicht, so nahe es läge, be- 
Jgnorir g- ^  Eben darauf abgesehen war, die

R ^tt- 'runa  auf diese Weise gegen den deutschen Turn- 
° ausrubringen, allein so viel ist gewiß, daß 

> - " i i  ^-rtreibungen. deren sich D r. Derö und der 
W itte r schuldig machten, die Wicht,gthuerei, 

sie einen Wirthshausstreit zu einer die öffent- 
^  ^  »nd Ordnung gefährdenden eln,86 cölöbio 
liche Ruhe ^  Feierlichkeit,

au bauschte - erm-ifter Ruhe mahnte,
^  einer vom nationalen Parteistandpunkte
k?" ^wendig befundenen. i,n Uebrigen aber höchst 

-n und der Gemeindevertretung nicht zu-
s.!2 !n Demonstration gegen einen deutschen Verein 
stehenden ^emo , Communalvertretung

-s^.strirt und uns namentlich die volle Be- 
sü k.-it und Einseitigkeit ihres Oberhauptes vor 

Äk,rt- Es wirkt geradezu komisch, wenn m 
Ugm >"? . ihgstube ^ r  die nationale Fried- 

f ^ U ^ 'u n d  Versöhnungslustigkeit Reclame ge­

macht wird. Soll«» darunter etwa jene Elemente 
gemeint sein, die selbst der erhebende Anlaß der 
Julifeierlichkeiten nicht hinderte, der harmonischen 
Durchführung derselben die größten Schwierigkeiten 
zu bereiten, jede Mitwirkung mit den deutschen 
Sängern abzulehnen, sich im letzten Augenblicke von 
der Theilnahme an den lebenden Bildern zu ent- 
schlagen. bei dem Umzuge am Abende des ersten 
Festtages dem Casino mit der Brandfackel und ge­
hässigen Ausrufen zu drohen und dem deutschen 
Hochrufen mit roher Faust entgegenzutreten? Diese 
Kreise zur Ruhe zu ermahnen, mag wohl nothwendig 
gewesen sein, allein der Laibacher Turnverein gab dazu 
keinen Anlaß, sondern die gegenwärtigen Verhält­
nisse, die Patronisirung nationaler Uebergriffe seitens 
der dermaligen Aera in Krain und die Fanatisirung 
der Schuljugend durch neuerlich hierher verpflanzte 
panslavistische Apostel sind eS, die einen Theil der 
Bevölkerung zum Größenwahn und zur Unduldsamkeit 
gegen alles Deutsche gebracht haben. Früher wenig­
stens, in den Zeiten, wo in Krain noch ein Gefühl 
für Großösterreich bestand, wo hier die Objektivität 
am Ruder war, hätte man es für unmöglich gehalten, 
daß krainische Sänger vor dem Monarchen deutsch 
zu singen, daß Studenten demselben ein deutsches 
„Hoch" auszubringen sich weigern, und daß erst gar 
ein Professor sich erfreche, die Sprache vorzuschreiben, 
in welcher die Schüler das Kaiserlied zu singen 
haben. Nun ist es einmal in Krain so weit gekommen
—  und da muß nun freilich ein deutscher Verein 
herhalten, den Sündenbock dafür abzugeben, daß an­
geblich die öffentliche Ruhe in Gefahr kam, — das 
Lamm, welches dem Wolfe das Wasser getrübt.

—  ( K a i s e r  oder  Czar . )  Aus Oberkrain 
wird uns geschrieben: Bekanntlich bemühen sich die 
slovenischen Russophilen, statt der in Krain seit 
Jahrhunderten landesüblichen und einzigen Bezeichnung 
„Cesar" für Kaiser die Benennung „C ar" einzu­
bürgern, womit jedoch die Krainer bisher nur die türki­
schen Sultan »turSIii ear" und den Selbstbeherrscher 
aller Reußen bezeichnet haben. Ein Pendant dieser 
Sprachummodelung ist das allerjüngst eingeschmuggelte 
Wort „Carina" für Zoll, d. i. der von den ein­
geführten Waaren an den Czar zu entrichtende Auf­
schlag. Man hätte nun erwarten dürfen, daß bei 
der begangenen historischen Landesjubelfeier an der 
altehrwürdigen Bezeichnung Cesar consequent fest­
gehalten werde, die bei allerhöchsten Besuchen des 
Landes Krain bisher einzig und allein üblich ge­
wesen ist. Es mußte daher die Krainer vom alten 
Schlage höchst befremdend berühren, als sie in den 
slovenischen Zeitungen lasen, daß bei der Festvor­
stellung im Theater ein slovenischer Prolog ge­
sprochen wurde, worin der Kaiser als Nachkomme 
der „Czarenväter" apostrophirt wurde. Namentlich 
aber war in der Festcantate, wozu der Görzer Vicar 
Gregoröiö den Text gedichtet hatte, nur vom Czaren 
die Rede. Wenn die slovenischen Sprachresormatoren 
über die volksthümlichen Benennungen mit Willkür 
hinwegschreiten und nach russischen und serbischen 
Namen statt der landesüblichen greifen, so hätten sie 
sich über die eigentliche Bedeutung des Wortes Czar 
bei slavischen Sprachforschern Raths erholen sollen.
Die polnischen Linguisten leiten Car aus dem Tar-
tarischen ab, wo es „Steppenherrscher" bedeuten soll. 
Andere Slavisten meinen, daß dieser Name über­
haupt nur bei den Orientalen in Uebung gewesen, 
und schon im Namen „Nabukadnezar" „der dem 
Himmel wohlgefällige Czar" zu finden fei. Die 
russischen Czaren nahmen ihn erst im 16. Jahr­
hunderte an, bis dahin nannten sie sich „Groß­
fürsten". Offenbar stammt der Name Cesar vom 
lateinischen Caesar her, was auch beim deutschen
Namen Kaiser der Fall ist, ebenso gebrauchen die
Slaven erst seit Karl dem Großen den Namen 
Kralj für König, welcher Name durch Corrumpirung 
aus Karl entstanden ist. Der czechische Gelehrte

Jiriöek bemerkt, daß der Name Car, zusammen­
gezogen aus Cesar, sich nur bei den Russen, Ru- 
thenen und Serben, deren das byzantinische Kaiser­
reich näher stand, eingebürgert hat. Vermuthlich 
dürfte der Grund obiger durch nichts begründeter 
Sprachneuerung darin gelegen sein, weil der Name 
Cesar mehr an den deutschen Namen Kaiser anklingt, 
als der Name Car. Dießfalls jedoch können sich 
unsere deutschfeindlichen Sprachkünstler damit zu­
friedenstellen, das sowohl „Cesar" als »Kaiser* 
vom lateinischen Caesar abstammt.

—  ( D e r  k r a i n i sche L a n d t a g )  soll ver­
läßlichen Nachrichten zufolge in der ersten Hälfte 
September zusammentreten.

—  (Z u r S i c h e l b u r g e r  F r a g e )  wird uns 
aus Unterkrain berichtet, daß die Subcommission 
der ungarischen Landescommission aus den Herren 
Nicolaus Badinovac, pensionirtem Hofrath, einem 
gebornen Sichelburger, und Andreas von Taraij, 
gewesenem Reichstagsabgeordneten, besteht. Die dieß- 
und jenseitigen Commissionsmitglieder begaben sich 
am 25. J u li zunächst in die Enclave Marienthal, 
wo die Commission sichtlich überrascht war, im un­
garischen Territorium einen k. k. österreichischen 
Gensdarm anzutreffen, der, um in die krainische 
Gemeinde Schunitze zu gelangen, keinen anderen Weg 
als über Marienthal nehmen konnte; ein augen­
scheinlicher Beweis, wie nothwendig die Jncorporirung 
obiger Enclave zu Krain sei. Der 26. August und 
die folgenden Tage sind zur Begehung der Sichel­
burger Grenze bestimmt worden, worüber w ir einem 
weiteren Berichte entgegensetzen.

—  ( De r  V e r s c h l e i ß  der  „ N a r o d n i  
d o m" - L o s e )  wurde, wie uns vom Herrn k. k. 
Oberpostverwalter mitgetheilt wird, von Seite der 
k. k. Postdirection in Triest mittelst Circularverord­
nung vom 21. April 1883, Z . 5158, nicht nur 
dem Laibacher Postamte, sondern s ä m m t l i c h e n  
Postämtern in Krain mit Rücksicht auf den mit 
dieser Lotterie verbundenen ed l e n Z w e c k  empfohlen 
mit der Weisung, sich mit dem Verschleiße dieser 
Lose a n g e l e g e n h e i t l i c h s t  zu befassen. Leider 
sind w ir im deutschen Lager nicht in der Lage, den 
„ ed l en  Zweck",  welchem diese Lotterie dienen soll, 
wahrzunehmen.

— ( E i n e  o be r ge r i c h t l i c he  Ent sche i ­
dung  i n  Pr eßsachen. )  Wie bekannt, hat das 
Landes- als Preßgericht in Graz die von der dortigen 
Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahme des Abend­
blattes der Grazer „Tagespost" vom 15. M ai l. I . ,  
worin die A u f l ö s u n g  des K r a i n e r  L a n d ­
t ages  besprochen wurde, aufgehoben. Die gegen 
dieses Erkenntniß gerichtete Beschwerde der Grazer 
Staatsanwaltschaft wurde mit Entscheidung des Grazer 
k. k. OberlandeSgerichtes vom 11. Ju li 1883, 
Z. 8317, verworfen. Die betreffenden Entscheidungs­
gründe lauten: „ I n  dem beanständeten Artikel wird 
anläßlich der Auflösung des krainischen Landtages 
einerseits der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß 
hiedurch das Land in eine die politischen Leiden­
schaften aufregende Bewegung versetzt werden wird, 
und andererseits wird die Vermuthung ausgesprochen, 
daß Diejenigen, welche gerade den jetzigen Augenblick 
für die Auflösung des krainischen Landtages wünschten, 
damit beabsichtigt haben, der slovenischen Majorität 
die Früchte der vom verfassungstreuen Landtage ein­
geleiteten Jubiläumsfeier zuzuwenden. I n  dem I n ­
halte des Artikels wird Se. Majestät weder direct 
noch indirect genannt, ebenso wenig enthält derselbe 
eine Verletzung der schuldigen Ehrfurcht, weshalb 
auch von einer durch denselben begründeten Majcstäts- 
beleidigung umso weniger eine Rede sein kann, als 
gleich zu Beginn des Artikels der Befürchtung Aus­
druck gegeben wird, daß durch die mit der Vor­
nahme der Neuwahlen hervorgerufenen Parteikämpfe 
das patriotische Fest der Jubiläumsfeier beeinträchtigt 
werden könnte. Die Annahme der Staatsbehörde,



daß die in dem beanständeten Artikel geübte Kritik 
der Landtagsauflösung deswegen —  wenngleich nur 
indirekt —  auf Se. Majestät bezogen werden muffe, 
weil die Auflösung deS Landtage- eine Prärogative 
der Krone sei, somit ei sich um einen höchst persön­
lichen Act Seiner Majestät handelt, der sich aller 
und jeder Kritik entzieht, ist eine irrthümliche, indem 
schon die Gegenzeichnung des Auflösungspatentes 
durch fämmtliche Mitglieder des verantwortlichen 
Ministeriums darauf hindeutet, daß es sich um einen 
Regierungsact und nicht um einen höchst persönlichen 
Act Seiner Majestät handelt. Abgesehen hievon kann 
nur Dasjenige, waS in dem Inhalte des Artikels 
enthalten ist, das Substrat der richterlichen Prüfung 
sein und es erscheint gänzlich unstatthaft, in denselben 
etwas hineinzuinterpretiren, was in demselben in 
Wahrheit nicht vorkommt. Aus diesen Gründen war 
mit Verwerfung der Beschwerde der Staatsanwalt­
schaft das angefochtene Erkenntniß seinem vollen 
Inhalte nach zu bestätigen."

—  („G  r o ß h e r z o g t h u m  J n n e r ö s t e r -  
re ich ".) Das slovenische, in Triest erscheinende 
Blättchen „Läiuost" debütirte vor Kurzem mit fo l­
gendem Vorschlag: „A lle Provinzen Jnnerösterreichs 
(Steiermark, Kärnten und Krain) und das Küstenland 
werden zu Einer Provinz mit einem Statthalter 
und einem General-Landtage vereinigt. Für die ein­
zelnen Länder bleiben die Landes-Ausschüsse. Dieses 
Ganze würde dann „Großherzogthum Jnnerösterreich" 
heißen und würde ein Ober-Landesgecicht in Laibach 
(sie!) und mehrere Landesgerichte (in Graz, Cilli, 
Klagenfurt, Triest u. s. w.) haben; ein einziger 
Landesschulrath würde in Laibach (sie!) seinen Sitz 
haben; die allgemeinen Interessen würden somit 
gemeinschaftlich berathen werden, die Separat-Jn- 
teressen aber den „kleinen" Landtagen in Klagenfurt, 
Görz. Parenzo u. s. w. überlassen bleiben. Dieser 
Vorschlag sei durchführbar, und man könnte dann 
auf gleiche A rt auch Böhmen, Mähren und Schlesien 
vereinigen."

—  ( G e d e n k t a f e l . )  Zur dauernden Erin­
nerung an die Anwesenheit des Monarchen in Veldes, 
der sein Hoflager im Hvtel Mallner aufgeschlagen 
hatte, wo die Appartements für den Kaiser mit 
exquisitem Geschmacke hergerichtet waren und wo auch 
die Hoftafel stattfand, läßt Herr I .  Mallner an 
jenem Tracte, der die vom Kaiser bewohnten Räumlich­
keiten in sich faßt, eine Gedenktafel einstigen Dieses 
Denkmal wird am 18. August d. I .  enthüllt 
werden.

—  ( A u s  der  Mahr ' schen H a n d e l s ­
l e h r a n s t a l t . )  I. Die G r e m i a l - H a n d e l s ­
schule besuchten im verflossenen Schuljahre 80 Zög­
linge; von diesen entfallen auf den Vorbereitungs- 
Curs 6, auf den I. Jahrgang 32, auf den II. 24 
und auf den H l. 18 Schüler. Bei der am 29. Ju li 
abgehaltenen F r e i s p r e c h u n g s p r ü f u n g ,  wacher 
sich 15 Schüler unterzogen und welcher der Obm ann 
des Gremiums, Herr Alexander Dreo, der Prüfungs- 
Commissär Herr Matthäus Treun und mehrere Herren 
Kaufleute beiwohnten, wurden die nachgenannten 
Schüler als vorzüglich erkannt, öffentlich belobt und 
prämiirt, u. zw.: Aus dem I. Jahrgange: Franz 
Z i m m e r m a n n  aus Nosegg in Kärnten (bei Herren 
A. und E. Skabern6); aus dem II. Jahrgänge: 
A lbin Acht sch in  aus Laibach (bei Herrn Albin 
C. Achtschin). —  II. Die Wochen sch u le  de r 
H a n d e l s l e h r a n s t a l t  frequentirten im Ganzen 
114 Zöglinge u. zw. 56 interne und 58 externe. 
Auf den I. Jahrgang entfielen 68, auf den II. Jahr­
gang 46 Zöglinge u. zw.: 22 Krainer, 11 Steier­
märker, 11 Küstenländer, 6 Kärntner, 5 Kroaten, 
5 Slavonier, 4 Dalmatiner, 4 Ungarn, 3 Tiroler,
2 Mährer, 1 Böhme, 1 Niederösterreicher; aus dem 
Auslande: 19 Italiener, 16 Serben, 2 Griechen 
und 2 Schweizer. Als ausgezei chnet  wurden in 
das Ehrenbuch eingetragen: aus dem I. Jahr«

gange : Franz Lürzer v. ZehenSthal aus S t. Andrä 
in Kärnten; als vorzüglich: AlfonS Kuschlan aus 
Jll.-Feistritz in Krain; aus dem I I .  Jahrgange: 
Gottlieb Soyka aus Graz, Johann Kranjec aus 
Staroselo im Küstenland, Franz Wagner auS Agram, 
Dobrivoje Georgijeviö aus Kruschevatz in Serbien, 
Arthur Foltin aus Wien, Svetozar Godjevac aus 
Valjevo in Serbien, Anton Globoönik aus Eisnern 
in Krain, Paul Pelikan aus Nottenbüchl in Krain, 
Sima Jevtitz aus Schabatz in Serbien und Adolf 
Kordin aus Laibach.

— ( U n t e r r i c h t s s p r a c h e  i n  den h i e r ­
städt i schen Vo l k s s c h u l e n . )  Die Entscheidung 
des Landesschulrathes für Krain über den Beschluß 
des Laibacher Gemeinderathes bezüglich der Einfüh­
rung der slovenischen Unterrichtssprache in den hier­
städtischen Volksschulen lautet: „Der k. k. Landes­
schulrath findet in Berücksichtigung des vom Gemeinde- 
rathe der Landeshauptstadt Laibach in der Sitzung 
vom 31. August 1882 gefaßten Beschlusses die 
Einführung der slovenischen Sprache als Unterrichts­
sprache für alle Lchrgegenstände an den städtischen 
öffentlichen Volksschulen in Laibach vom Beginn des 
Schuljahres 1883/84 mit der gleichzeitigen Anord­
nung zu bewilligen, daß für den Unterricht der 
Kinder deutscher Muttersprache, sofern sich zu Beginn 
des Schuljahres 1883/84 eine hinreichende Anzahl 
derselben zur Aufnahme in eine Volksschule mit 
deutscher Unterrichtssprache melden sollte, durch so­
fortige Errichtung einer Volksschule mit deutscher 
Unterrichtssprache oder durch Errichtung von Parallel­
klassen mit deutscher Unterrichtssprache an den schon 
bestehenden städtischen öffentlichen Volksschulen Vor­
sorge getroffen werde. Dagegen kann dem Ansuchen 
des Gemeinderathes, daß die deutsche Sprache an 
den städtischen öffentlichen Volksschulen in Laibach 
als obligater Lehrgegenstand erst von der dritten 
Classe an gelehrt werde, im Hinblicke auf die Be­
stimmung des Punktes 7 des H. ä. Erlasses vom 
8. October 1870, Z. 316, wonach der Unterricht 
in der deutschen als zweiten Landessprache dann zu 
beginnen hat, wenn die Schüler im Lesen und 
Schreiben der Muttersprache einen sicheren Grund 
gelegt haben, sowie im Hinblicke auf die dießfälligen 
Bestimmungen der mit H. ä. Verordnung vom 
19. December 1874, Z. 2764, veröffentlichten Lehr­
pläne für hierlandige Volksschulen und des in Aus­
führung dieser Lehrpläne durch die H. ä. Verordnung 
vom 19. März 1879, Z. 119, veröffentlichten, mit
H. ä. Erlasse vom 17. M ai 1879, Z. 876, vor­
geschriebenen Lehrganges keine Folge gegeben werden."

—  ( E r n e n n u n g . )  Herr Stadtingenieur 
Adolf W a g n e r  in Laibach wurde unter Zuerken­
nung des Professortilels zum Lehrer der Bauwissen­
schaften und des Bauzeichnens an der Staatsgeiverbe- 
schule in Graz ernannt.

— (Pe rs o n a l na ch r i ch t.) Herr Franz 
S chum i in Laibach wurde zum Correspondenten 
der k. k. Commission zur Erforschung und Erhaltung 
der Kunst- und historischen Denkmale ernannt.

— (Gegen den „ Deu t schen  S chu l- 
v e r e i n " . )  Die in Kärnten erscheinende „Volks­
stimme" beschuldigt den Landespräsidenten von Kärnten, 
Freiherrn von Schmidt-Zabiörow, des Hoch ve r ­
r a t  h es, weil — er unlängst in einem zum Vor­
theile des Deutschen Schulvereines veranstalteten 
Concerte auf dem ersten Platze saß.

—  ( A u s  der  S a n i t ä t s c o m m i s s i o n . )  
I n  der am 26. v. M . abgehaltenen Sitzung des 
hierstädtischen ständigen Gesundheitsrathes wurde aus 
Anlaß der drohenden C h o l e r a g e f a h r  beschlossen:
I .  Es sei die strengste Reinlichkeit der Stadt, resp. 
der Häuser, zu handhaben; 2. möge endlich der 
Gemeinderathsdeschluß, daß durch einen eigens er­
stehenden Mistwagen regelrecht der Kehricht gesammelt 
und abgeführt werde, zur Wahrheit werden; 3. sei 
eine stricte und häufigere DeLinficirung der Kanäle,

Aborte, besonders in den Gasthäusern, nöthig; 
4. genaue Jnvigilirung des Marktes bezüglich un­
reifen Obstes u. s- f. einzuhalten; 5. möge im Falke 
deS Bedarfes die alsbaldig mögliche Beistellung eine- 
Locales für Cholerakranke durch den Magistrat in'L 
Auge gefaßt werden. —  Von der Aufstellung eigener 
Bezirkssanitätscommissionen wurde vorderhand Abstand 
genommen.

—  ( E r l e d i g t e  L a n d e s w a i s e n s t i f t ­
p lätze.) M it dem Beginne des Schuljahres 1883/4 
kommen mehrere Stiftplätze in den beiden Waisen­
häusern, eventuell auch Handstipendien zu 50 fl. 
durch den Landesausschuß zur Besetzung. Die mit 
dem Nachweise des Normalalters vom beendeten
6. bis zum zurückgelegten 15. Lebensjahre, der Zu­
ständigkeit der betreffenden Bewerber nach Krain» 
der Mittellosigkeit, der A rt der Verwaisung, ob 
Ganz- oder Halbwaise und mit dem allfälligen Schul- 
sowie auch mit dem ärztlichen Zeugnisse über die 
physische und geistige Eignung zur Ausnahme in 
das Waisenhaus versehenen Gesuche sind im Wege 
der k. k. Bezirkshauptmannschaft, in Laibach durch 
den Stadtmagistrat beim Landes - Ausschüsse bis 
längstens 20. August einzubringen.

— ( A u s  B a d  S t e i n . )  Die Saison ist. 
eine lebhafte geworden. Der von den Herren 
Pr as c hn i k e r  und Kecel  mit großem Aufwande nach 
den jetzigen modernen Anforderungen aufgeführten 
und mit allem Comfort ausgestatteten Kaltwasser- 
Heilanstalt wurde am 16. v. M . die Ehre des 
ka i s e r l i c h e n  Besuches zutheil. Der K a ise r besich­
tigte alle Räume dieser Anstalt und sprach in freund­
lichen Worten den Wunsch aus: „daß das begonnene 
Werk sein wohlverdientes Gedeihen finden möge!"

—  ( V e r g n ü g u n g s z u g . )  Das bekannte 

Wiener Neisebureau G. Schröckl veranstaltet behufs 

Besichtigung der internationalen elektrischen Aus­

stellung in Wien einen Vergnügungszug zu ermäßigten 
Preisen, der am 11. d. M . von Triest ü b e r  

Lai bach  verkehren und am Sonntag den 12. d. 
früh in Wien eintreffen wird.

—  ( Me t e o r . )  Am 29. v. M . Abends um 
9 Uhr 19 Minuten wurde in C illi im Osten ein 
prächtiges Meteor gesehen, welches in leiser Neigung 
gegen Norden siel. Die Erscheinungsdauer dieses 
Phänomens, das an Lichteffect jenem vom 3. Juni 
und 13. März etwas nachstand, betrug 10 Sekunden.

—  ( Pos t spa r kassen . )  Der Herr Handels­
minister hat mittelst Erlaß vom 17. J u li d. I  
stattet, daß von nun an von einem und demselben 
Einleger bis zu d r e i  Postsparkarten L. 5l> kr. 
während einer Woche zur Einlösung gebracht und 
von den Sammelstellen angenommen werden dürfen.

—  ( Be i  der  k r a i n i schen  Sparkasse)  
wurden im Lause des Monates J u l i  l. I .  von 
1206 Parteien 242.545 fl. eingelegt und an 
1496 Parteien 198.245 fl. rückbezahlt.

—  ( F ü r  Land-  und For s t w i r t he . ) -  
Unsere geschützten Leser aus den Kreisen der Land- 
und Forstwirthe machen wir aufmerksam, daß die 
in Hugo H. Hitschmann's Journalverlag in Wien,
I., Dominikanerbastei 5, erscheinenden Zeitschriften 
mit de», l .  jeden Monats abonnirt werden können. 
Die „Wiener Landwirthschastliche Zeitung" erscheint 
jeden Mittwoch und Samstag und kostet Vierteljahr, 
fl. 2.50, die „Oesterreichische Forst-Zeitung" erscheint 
jeden Freitag und kostet vierteljähr. st. 2. , der 
„Praktische Landwirth" erscheint jeden Donnerstag 
und kostet vieteljähr. fl. 1.— . Nur der „Oekonom , 
welcher den I .  und 16. jeden Monats erscheint, 
kann nur ganzjährig (vom 1- Jänner 1883 ab) mit 
fl. 1.—  abonnirt werden. Alle vier Blätter sind 
gleich tüchtig redigirt uud inhaltsreich.

—  ( G r o ß e  V o r s i c h t )  und rasches Handel» 
muß allen Denjenigen empfohlen werden, welche 
durch irgend welche Ursache ungesundes B lu t m 

ihren Adern haben. Wer sich über den Werth dreseS



Lebenssaftes und die durch schlechtes, resp. verdor­
benes B lu t hervorgerufenen zahlreichen und lang­
wierigen Leiden belehren will, der lese die von dem 
berühmten Arzt D r. med. Liebaut h-rausgegebene 
hochinteressante, dabei in gemeinverständlicher Sprache 
geschriebene Broschüre „Die Regcnerationscur", welche 
in I .  G io n tin i's  Buchhandlung in Laibach ^ 30 kr. 

stets erhältlich ist. _____________________________

Eingesendel.

An die deutschen Familien Laibachs.
Mit dem nächsten Schuljahre wird in den Volksschulen in 

der sloveuische Unterricht eingeführt, woruach den 
deutscher Elter» der Besuch dieser Schulen unmöglich 

Indem laut de« letzten GemeinderathsberichteS 
8» «nndeSschulrath dieser deutschfeindlichen Maßregel der 
sinn.nttcken Gemeindevertretung seine Zustimmung ertheiltc, hat 
floven sch-n Laibach verpflichtet, für deu Fall, als

binläualichc Anzahl deutscher Schulkindcr^inelden sollte, 
«nlk«s»ule mit deutscher Unterrichtssprache, eventuell

d e u t s c h e  Parallelklassen an de» jetzigen städtischen Schulen zu

«m  28. Ju li. Maria Svete l, geuerwächtrr-.Tochter,
2 Mon., Castellgasse Nr. 12, ftraisen.

Ai» ZI. Ju li. Albert PodkrajSek, Locomotivführert-Sohn,
3 Mon., Wiesengafse Nr. 5, Magen- und Darmkatarrh.

I m  T i v i l s p i t a l e .
Am 24. Ju li. Theresta PetriL, Inwohnerin, 61 I , am

äußern Brande. — Johann Pipan, Taglöhner, SO I . ,  <Se-
hirnödem —  Am 25. Juli. Margarelh» BernLak, Jnmohne- 
riu, 75 I . .  beiderseitige« pleurit. Exsudat. — »m  29. Ju li. 
Peter Brezuik, Inwohner, 73 I . ,  Wassersucht. — Am 2. Au» 
gust. Eduard Lina von Linggenleld, Gutsbesitzer, 61 I . ,  
Franz Josefstraße Nr. 7, organ. Herzfehler.

Witterungsbulletin aus Laibach.

In  der vom hohen k. k. Unterrichtsministerium mit dem 
OeffentlichkeitSrechte autorisirtm

L e l j r -  « N il E r z i e l j m i g z m M
fü r

M i l d l h e i i  n e b s t  K i n d e r M k le n

errichten. ^ Bevölkerung der Landesha»ptstadt liegt es
^ »  diesem Rechte, für ihre Kinder den Unterricht in 

? Koracke Z» fordern, Gebrauch zu machen.
die Eliern also, welche für ihre Kinder eine deutsche 

-uloar» ^  gemeinsamen Einschreiten an
m.»,Vi,iderath ver.liiigeu, uno zwar muiue oiev oaio ge- 

^  d ie  Anstalten für die Ertbeilung de» deutschen
schehen. dam twr de», nächsten Schulbeginn- getroffen

- " '  b e z ie h u n g s w e is e ,  damit nicht Ausreden dagegen erhoben

werd«, können. . ^  , > E  in seiner letzte» Sitzung die

Intim "io ^  d-S bctreffc»den La^eSschuIra^
-  -  « ^n tbu iia  zugewiesen, mithin man bei ,  .
sectwn i " *  v „„m ,f,jgen  Vcrmuthung, was die Schulsection 
einer anders nufange» soll, annehmen muß, daß dieselbe 

Änt»»ge auf Errichtung einer deutsche» Schule 
selbst mrt "nem gerecht und nach den bekannten
hervorkommcii werde. -  v -  ^  ^ jsc rS  auch geboten, zumal die 
A e u ß e ru n g e n  S r.  I die gcuügeudcAuzahlDcutscher

w ir alaubeii doch nicht daran, daß der sloveuischc 
g,bt. —  a^c >v l, tzg„ U„ßen seine Berpslichlung

weshalb eS nothwendig ist, daß die deutsche Be- 
erfüllen " " d e ,  „ehnic.

^  einer abgekarteten Interpellation des Kemeinde-
2n Folg- e m - r ^ l l^  Bürgermeister G r a s e l l i  in der 

rathe» D  e ^  ^  Berichte der „Laib. Ztg."
letzten Gemeind er 1 ^  a h r h e i t S g e t r e u e n
vom 2. Vorfä lle  ii»  Schweizerhause. der ihm vo»
B e r i c h t  über ge> selber selir ungimstl» thätig ge-
einem be» dieier . übermittelt woroen, dem Landes-
wesenen M ag 's tr  ^ „> n  Bürger,neister sollte doch
Präsidium abgetrc ^ Narod" gestandene Bericht be-
d e r  ü b e r  jene L o r i ^  ausdrücklich heißt, daß der betreffende 
kannt s tiii, w v t - -gen ongctrage» hat. Geschieht in dem 
M agistrateb-°m t- O'rsc.üu' ^..ch jener Ohrfeigen
„w a h r h e l > s g ^

A

iuftdruc 
in M il l i-  
Metern 
auf U 

reducirl

Thermometer nach 
«ietfiu«

Nieder­
schlag ii, 
M i l l i .  
Metern

Witternngt-Charakter

Tage«»
mitlel

Taget-
mittel

M ari-
mum

M in i­
mum

27 73S-K 16 7 ^-20 0 -i- 12>k̂ 21 S
Lormittag« heiter. 

Nach 5 Uhr Gewitterregen 
durch eine Stunde.

28 7ZZ 4 4-N  1 -t-17S -f- I IS 8-0
Vormittag« Regen an­

haltend.
Nachm. heiter, kühl.

2!, 7ZZ 7 IS'I -f-21 8

_«
>

-

VU
Vormittag« Nebel bi« 

S Uhr, 
bann heiter.

ZV 73» 2 -t- I7'3 -^22 2 ^-10-8
Dichter Morgennebel, 

heiter.

31 733 0 -f-1«'« -i-21'S -f-11'8 , 3
Ziemlich heiter, 
Abends bewölkt, 
Nacht« Regen.

A.
I 735 8 -t-18 3 -i-22« -t-11^ 00

Morgens bewölkt, 
tagsüber heiter.

2 73« 7 -l-18 8 ^-23-3 -i-12 3 o» Morgennebel, 
sonniger Tag.

V i lü ü c k k  N ü  U M  M

in
beginnt da« 1 . Semester deS Schuljahres 1 8 8 S /S t

i r i i l  I  V . 8epl6i»»K»er.
Da« Nähere enthalten diePrograme, welche aufVerlangen sogleich 

eingesendet werden.
Mündliche Auskunft ertheilt die Versteh»,lg täglich von 10 bi« 

12 Uhr Vormittag« in Laibach, Herrengasse N r .  14  (Fü rs ten - 
' - f ) ,  1 . Stock. (1181)4-1

Zni Monate J u li betrug das Monatmittel der Temperatur 
19'7", da« Mariinum derselben -f- 32 2" am 14., da« Minimum 

-s- 7 S den 17. Der Wesamint-Niederschlaq in 14 Regentagen betrug 
143 k Millimeter.

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt 
über den in Laibach, Rathhausplatz H aus-N r. 14, 
befindlichen »  »  i« e -  I I  »  L »  des Herrn 

N V tt t«  auö Wien bei.
S

man eS gar nicht der 
vor

eiuziwer-

ErivShnung- ^ch Wunder, daß
Lg n iiinut > Affaiie vor alle» Dingen

Mühe^ werth .,„ch andere Augeuzeuge»

nehmen. D e » t s c he» in Laibach scho» ganz recht-
lo s ^ a c h  de"'lebten Volkszählung solle» LOVV »i uuserer guten

Stadt wohnen- Mraselli nur Bürgermeistcr sür die
Ist der ^ " ^ - , . „ . , „ 1"  weil er in der Jnte.'pcllationS.BeanI-

„slovenischc Beool .  ̂ z»r Nuhe er-

wortuna s t- "  n '"  gerne zu, daß die Deu,scheu dieser Mah- 
mahnt? „nd daß diese Lruiahunng thatsächlich sei,r
n u n a  n ic h t  b e o u r ^ ' ^  2^ge nach derselben wurde ein
nothw endig .'s t'"P .,eM rl>ße , ein anderer in der Nähe der 
Deutscher überfallen und durchgeprügelt. Lsp ionti sat!
üandwehr-Kaserueu^^^^^^, Bürger,

Herrtt L ^  »  I» 5 >1 a  I». IL  ^  I  L «> » ,  k k. H o f­
lieferant und Kreiöapotheker in Koruenburg.
Ich ersuche Sie, m ir von Ihrem bekannten und durch 

mich « « I t  v i e l « «
«leiitlle l»«»,,» angclvcndetcn Präparaten
unteuverzeichiicte zuziisenden.

E» freut mich, Ihnen bei dieser Gelegenheit besonders 
für Ih r  Dank und Lob auSsprcchcn
zn können, da durch » » « In «
l i lü r « ! «  v o i»  « > I« i»  1 »  ^ « e  >x»»i»««i» t  
U«i»»l ^ v l« « > « r l» » lt  » i» tj^« te « tv» i« i»  »««,,- 
« > » « » » » e tlx « i»  K e » » » » I^ I» « tt« ,»  v v lllt« » » » ,» » « ,, 
v « r « s l» « i» r  ^«I»II«>»«ii In t .

H a d a d  , de,, 4. September 1879.
^ V « « „ « I« „ ) - ,  Oberstlicutenant. 

Betreffs der Bezugsquellen verweisen w ir auf die 
Annonce „V e te rin ä r - Präparate" in heutiger 
_________________ Nummer. <1137»

«-».erzählender » I« » t»« -N « i-
der auch Nuhe wünscht.

1. August. Fräulein E m i l i e  
hiesigenT ü r »  " S e v  , Llavierlehrerm

3 e t i  ,> 0  v l  W , 2 „s,itute der ftrau Kathl llrj.^eoiio. er- 
Mädchen-Erz'elUNS , . ,c„ Schuljahre» so günstige Erfolge, 
zielte im Verlause " fjchlten, dem genannten Fräulein
Laß die L ite r- 's '^ , " E r f o lg e  einer g„,c„ und Meniatuchen 
sür diese slönze> .. Anerkeilunng auSzusprecheu. Bei der >u
L e h r m e t h o d e  die I„s ,j,„ tc  slattgesundeneu Prusung
voriger Wocke l>u »Schi,leiiuueu der Zetinovich e>ne L  avier- 
spielten S kleme z ^ ^ o n  B n w a, Inhaber einer Elavicr- 
Lompofition fü r » r ,.  Zetinovich ihre vor,ugltche An«-
schule in Kraz, ' .^ je le  »nd -Unterrichte z» daukeii hat. Die 
bildung im ^ " A c in c u  empfing allgeiuciiie Beifallsbezeigungen.

verstorbene in Laibach
Anton TomLiü, derzeit Sträfling. 28 I . .

Am 26. 2 u l^  ,,,insse Nr. 12. Darmtiiberknlose. — ?o>es 
sStmshanS). j,,,,c,,,,,erS.Solin. 20 I . ,  Aemoiinstraße 4.
Miliinski, Stcue Lehrer« - (datiin . 60 I . ,
«uSzehnmg. n  lg ,  Liingenemplihse»,. — Alois K r il,  Faß- 
FlorionSgasse ^ » I  . Krakaiiergassc Nr. 5. Liiiigentiiberkulosc. 
bi„der«.2ohn, Urs,,,» Reitmayer, GastivirthenS-Witwe, 
?2 ^"Beethov-nsasl- Nr. 4, allgem. Wassersucht.

der

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

L . » L K I IL W ll 's

UMs-techmscheWlisW.
I n  etwa 60 »ehntLzigen Lieferungen L 4—S Bogen, m it zu­

sammen circa 1VVV Abbildungen.

PreiS jeder Lieferung 3 0  kr.

Jnha lts -U kbers ich t.
1. Band. Die magneielekirischen und dynamoelektrischen 
Maschinen. — r. Band. Die elektrische Krastübertragunq. — 
Z. Band. Da« elektrische Licht. — 4. Band. Die galvanischen 
Batterien. — 5. Band. Die Telegraphie. — k. Band. Da« 
Telephon, Mikrophon und Radiophon. — 7. Band. LlektrS- 
lys«, iSalvanoplaftik und üieinmetall - Gewinnung. — 
8. Band. Die elektrischen Meß- u. PrLcistonr-Jnstrumente. 
— 8. Band. Die Ärundlehren der ElektricitLt. — 10. Band. 
Elektrische« Formelbuch. Terminologie in deutscher, fran­
zösischer „nd englischer Sprach«. — 11. Band. Die elektri- 
ichin Beleuchtung«.Anlagen. — 12. Band. Die elektrischen 
Einrichtungen der Eisenbahnen und da« Signalwesen.—
13. Band. Elektrische Uhren und Feuerwehr-Telegraphie. —
14. Band. Hau«-und Hoiel-Telegraphie. — 15. Band. Die 
Anwendung der ElektricitLr für militärische Zwecke.
lk. Band. Die elektrischen Leitungen und ihre Anlage für 

alle Zwecke der Prari«. (t iso )
M i t  zusammen circa  1 V 0 V  A b b ild u n g e n .

ln elv» «v L,Ieke>-»nx«!N » UV Kr.
Einzelne BLnde werden au« den Lieferungen n ic h t abge­
geben, vielmehr nur in aparter Bandanrgabe zum Preise 
»on pro Band geheftet 1 fl. «Z kr., eleg. geb. » Band fl. 2.L0.

H ttr t lv lr v i» '«  Verlag 1a V isa.

M e i ä w K v r  V e t o »

» e s l e  I T v K K i U r - V N I L -  u i , Ä

Große, rasche Heizkraft bei geringer 
Ofengrvßc'. vollständigste und einfnchsle 
Negulirbarkeit der Verbrennung; be­
liebig lauge Dauer dcS Feuershöchst  
einfache Bedienung und Wegfall alles 
Putzen« : Beseitigung der lästige,, strah­
lende» Wärme , billigste Heizung und 
lauge Dauer des OseuS; gute Lüstling 
bei A,itve»dung des VeutilatiouSrohreS.

Heizung bis z» Z Zimnier» durch 
nur Lilie» Ofen. Eentral-Lnstheiuingen 
für ganze Gebäude, Heizanlagen für 
T rockeiiraume. (1189) 15—1

« L i m u g r i r - i i f x «

D ie  Schutzmarke der Fabrik  ist 
auf der Innenseite der Thüre 

eingegoffen.
» E '  Prospeetc und Preislisteu gratis »nd frauco, 

^sdi-ik für ^eilünger-Oefen unü ttausgei'Ätke.

IR.Hv»»», Ob.-Döbling bei Wien,
N ie d e rla g e : I., Kärntnerstrasie 4 2 .

F i l ia le :  N I T ho n e th o f.

r v L i i L s

K. K. priv specifische 
R l i i n Ä s v t k v  
v o n v r . v . M . r L b v r ,

l v̂idrairnLirt. vlä. 8r. 608 X îssrs ALximiliLQ I. von Hox!eo sto.
OL« m it vinor ^VeltLUSst-LHun^-pre»,!!»«!!»!!!«

(I.on<l0n I8ti2 — ?Lr>8 1878) :tU3xo»6ic)»L^t6, ivsil urlä
«I« l i i 'n le i lv  d^xiLllisolio ?rLpLrLl. rur ?Lüxo äv8 Llunä68 uvä üsr

minä68tvn8 3 I)086N L 1 n. Ol». Tvoräon üdsrLl t̂iü l»ai'Losi'« 
s6«ctuirt. vom elx«l>en

(1V3S1

i »  I . ,  « » i i v i  n i n t t i  L .

If.!l ^ illie liiiine itix . ^^ve. «1«;̂  ^e ilit iill Dr. ltix.
W ie n , > , A d le rga ffe  t 2 ,  im  eigenen Hause, 

Erzeugerin der allein echten D r. Nix'schen 
Original-Pasta Pompadour,

warne hiemit Jedermann vor dem Ankaufe der so häufig 
vorkommenden Fälschungen - die von m ir erzeugte Pafta 
wird ihre Wirkung niemal« verfehlen, sie ist da« einzige 
Heil- und ConservirunqSmittel, durch welches man Som- 
nierfvrosfen, Leberflecke. Wimmert,>, Röihen oder andere im 
Äesichie vorkommende Nebel schnellsten« entfernen kann; auch 
verleiht sie dem Teint eine jugendliche Frische. Vielseitige 
Zeugmffe de« besten Erfolge« dieser unübertrefflichen Be­
sicht«.Pasta liege» Jedermann i,» Haupt-Depot zur gefall. 
Einsicht auf. Um Täuschungen zu vermeiden, wolle man bei 
Ankauf der Pasta Pompadour vo» D r .  R i r  nur versiegelte 
Paquete nehme» und darauf achten, daß die Anweisungen 
»,it dem Faksimile de« Erfinder« versehen sind. — Preis per 

Daque, f l .  1 .5 0 .
Depot für K ra in  bei Herr» D o m .  R i z z o l  i, Apoth. in 
Rud°ls«werth. — Depot« werden errichtet, u. z. in jeder 

Stadt »ine«̂ _________<ti82> 6- "



V e s t v  W ä  b M i K s t v  L o 8 v !

Jährlich G »  Ziehungen!
Jeden zweiten Monat^eineo^o «ng mit Haupttreffern von fl .  It tO .V V V »  

0, LOVt». 1 0 0 «  rc

Gruppe  

Gruppe  

Gruppe V )

Mckle?,e>!Wg «cd«» l . 8ep1«m>»vr »»Hlleess« ü. 100 .880.

e M iir lö  LWSVüIiMk ->»l HWlerr. »E  U v .  8«lbö L i » - ! , « .
Der bedeutende, alle Erwartungen übertreffende Erfolg, den meine jüngste Smissio» »on Bezug­
scheinen auf ungarische R o the  Kreu,-Lose erzielt hat, veranlaßt mich nunmehr, combinirte 

Bezugscheine au f Oesterreichische und Ungarische R othe  Kreuzlose zu emittiren.
1  L L a « I» ^ 8
»  T  I L o t l , «
»  r  « » t l » «  I L r e u L - I

«  I L ^ e i i L - L o « «
I n  Anbetracht de» billigst berechneten Preise» empfehle ich baldige Bestellung, da bei der voraussicht­
lichen kourSsteigerung der Lose der Preis der Bezugscheine ehestens erhöht wird, Bei Erlaq der ersten 
Rate erhält der Käufer de» mit Serie und Nummer der Lose versehenen gesetzlich gestemvelien 
Bezugschein und sichert sich hiedurch r>as sofortige Spielrecht auf sämmtliche Hauvt- und Neben­

treffer. Bestellungen, am Bortheilhafteften mittelst Postanweisung, werden prompt effecluirt. 
ILI<-I>»»lc»Ii,»»n u«<I V«rI<>,un^»i>Iüne

Miener Mrcholer- und xombard-Gefchüft .'("s«) s-2 
V 0 1 III. ^ v u td v lL  L  O o in p .

Osss'dsli.sLr.Ä. ssZ-'k
HD L p p I I n s r e r s t i  « M 8 «  ^  i  S 7 .

gegen lümonatl. Theil- 
zahlungen » f l .  2 .

gegen Lümonatl. Theil- 
zahlungen L f l .  3 .

gegen 21monatl. Tbeil- 
zahlungen » f l .  5 .

HerrmnZamm,
ie gegen lirwei« einer kleine» 

GegengefLlliqkeit eine neu gegrün­
dete. schöne,illustr., delletrist.Zeit­
schrift (nebst der Aussicht auf 
mehrere werthvolle Prämien) ein 
ganze« Jahr hindurch unentgeltlich 
» beziehen wünschen, mögen ihre 
ldressen (m it Angabe von Namen. 

Stand od. Charakter) einsenden an 
die Administration der ..Jllustrir- 
ten Blätter fü r Stadt und Land", 

Wien, V III.. Alserstraße 17. 
(1185) 10-3

„  L I L V
l^6b6N8V6i Z io lie iun K Z -O e Z tz l^e lia t't in  I^o n ä o n .

i I i n I e k ü r  l l n s a r n :
« L  » T > - « 8 L

S ,  im Nause der Lösellsedaft.

k ' i l i s . I s  k i i r  O s s t s r r e i e k

ÜLllsk äsr KsLsIIsedittt.
-^otivL äer 6e8kll8eliaft . . . .......................... , .......................k'rcs. 79,863.832 80
^Ldreskinn iiliwL Ln Urämien unä 2in8sn rim 80. ,Iuoi 1882 . . .  „ I5,412.821'7b
^u s r it lilu n se ii fü r Versieberunxs- u. RkiitenvertiÄxe u. tu r k ü v il-

^äuke ete. seit IZosteiien äer Oösoll^cti.itt (1848) melir als ^ 128,300.000'—
ll l  äer letzten 2 vöIkmk,nLtIicIisnOescIiLft8 i>Lrio«ic! ^uiäen bei äor

Oesellscdakt l i i r ................................................. , v  ̂ " 67,185.575'—
ueue^ntrüxie einxeroiclit, voclurc-Ii 6er Oes»mmttigtr»x,
6er io äeu Iet.2 t.eu äö^Lliren eintzkreioIitell^itliiigosicli aut' ̂ 1.077,022.110-—
stellt. — krospeete imä alle volleren ^.ukseklasss ^eräeu ertksilt ilurcli äie

Vollvral-Lsvatar Kr Lralu uoü S ü ä s t s l s r m s . r k L « « «  i»iL«, 
I-LidLvd, Irisstorstrassv vkr. 3. „„«» ,2,7

Vollständigste N ahrung fü r  Säuglinge und
schwächliche Krnder

Großes Ghrerr-Diplom.

g o ld e n e

Medaillen
bei

verschiedenen

Stellungen

Zasjtreiche
A t t e s t e

erster

vicdicinischer

rLvkiicsdtLkirL.

W A l l v I I
I > « 8 «  S O  K » .

D s x x Z ' d s  2.2 2 .
Bei den Herren W ilh .M a y r .A p o lh . ,  G .  P ic c o li»  Ap., 
J u l .  v .  T rn k o c ry ,  I .  S w o b o d a , Apoth., »nd i» nllcn 

Apotheken Krain». l1lÜ6) 10-7

M  W l i i s t i l h e z  T m u t

i n  U u t e r k r a i n ,
anderthalb Stunden von der Eifeiibalinstalion Videm entfernt, 
in schöner und gesnnder Vcaend gelegen, bestehend an» vcr 
schiedeneii wohl arrondirtcn Cnlturgründen, miinentlich Wein 
närte» von vorzüglicher Lage und schlagbarem Walde, Schloß 
und WirthschastSgebänden, Inventar u»d VorrSIHen wird au« 

band preiswürdig verkauft. — Auskunft ertheilt D r  
,rey . Advokat in Laibachs  (1187) 2 - 2

I »  i  I  u r  o

^  K ra n k h e ile n
heile ich nus Grund neuester 
wissenschaftlicher Forschung 
selbst die verzweifeltsten ställe 
ohne BcrusSstöruiig. Ebenso die 
bösartigen ftolgc» geheimer 
Jugendsünden iO»anie> 
NervenzerrüttunguiidJm  
Potenz. Größte Discrctio» 
Bitte um ausführlichen Kranke» 
bericht.

Mitglied gelehrt. Gesellschaften 
>,. s. w.

6 , 1'Iaeo 6e la 
10—7 !>i^tiou, 6. (1108)

«

uvä LÜv
Ilsilt. drivüicd 8xs-

v i ' . W K k l i
in vrv3Ü6n (LLvIissv). I'uu» 
»bnile »«»ilunxen; xvläone 
t>leäLi11s äsr vsî snsedakt- 
lieilvn (ZssöllscliLkt in ?»ris.

(1V6P) 100-23

«IS I^ H» e l t
in etwa vierzehn Tagen von 

Europa zu erreichen.

N i l i ü l v b a

kkorä-Lmsriks..
kili,»» ! vi-rioxo 

81<-n> >-i> ! I l i l l i x ,  » !

Heimstätten von IL O  
Acker RegierungSland,

keine weitere Zahlung außer 
1V Dollar« für Stempel des Besitz 

Documentes.
2 0 V  M illio n en  Acker fü r  

Ansiedlungsjweeke. 
B erich t der 4 deutschen Ackerbau 
Delegirte», die kürzlich FI»»it«l>» 
besuchten, sowie Karten, illustr. 
Broschüren <auch in böhmischer 
Sprache) ic. und genaue Juforma' 
tionen bezüglich der HilsSquetten 
der Gewerbe, de« Handels, von der

ü m lliz e lM  ä P iilu i'
I» ,  L I V L « l ^ O « » ^
8—7 (1164)
oder vo»OttoMaaß,2Lien

KL!
-  "0 ^

« ^ "v 'll.Z ^
- ^  ^  « 'N « dcjL « v "  L .2 "
«v LZ

Z L Z
- -  s L> 8

» Z Z - Z Ä ^
«6

r  KL,'

L ^ .  M ü l l « »  8

Zeitungö- undAunouce«- 
Bureau in Laibach

besorgt honorarfrei Pränumera­
tionen und Annoncen in Wiener, 
Grazer, Triester, Prager u andere 

Blätter.

ü i l l l l K l l l ' I I I

mit Zksps
befeitiat in '/»Stunde dasvollstän 
dig geichmacklose, sehr leicht und 
angenehm einzunehmende Medica- 
ment, t ^ r fo lg  g a ra n t ir t .  Preis 
l  Dosis fl. li.LV. tk 'llit n u r  au» der 
8 t .  ^  i> n.
v ..  Wimmergasse 8 8 ,  wohin 
alle Bestellungen zu richten sind.

<N«L> 1V-4

.leilkr- riilknilhlllhkrl!

lion
»

HVI«8v «E» Kassklifabrik.
V W « .  » V V ^ ? L 8 I .  r « z v .

Niederlage: W ien , I I . ,  Untere Donanstratze 
Str. L S . <1162)12-8

Fabrik  : W ien , I I . ,  P a p p e n h e im g a ss e  N r .  58»

^ i» r  « i» t  r»
Den Betrag erhLlt 
jeder sofort zurück, 
dei dem mein sicher 
wirkende« »«bo- 
r»ntl»l»
/enxune»>»ltl«>l) 
ohne Erfolg bleibt.
Ebenso sicher w ir ­
kend bei K a h l­
köp figke it,H aa r­
a u s fa ll und E r ­
graue» derHaare.

K e i n

8 «  M M ! (1087) ro -1 8

r  i
Erfolg bei mehrma­

ligem tüchtige» 
Linreibe» garan- 
tirt. — Lerlandt in 
O rig ina l.  Flasche» 
» 1 fl. 50 kr. und

Prob«-8laschen 
L 1 fl. durch 

< - irv i- ie u  i» 
vrüo».

>> - bei Hrn. 
E d . M a h r .

Schwindel!

A M  M M !

X e u e s t e  L r ü l l ä v l l K !

Kaiscrl. königl. ausschl. privil.

M M n s iW  s iir Rm scheir «ild Thiele.
Keine F liegen  mehr in Z im m e rn , Küchen,Kammern,Fleisch­
bänken und S ta llu n g e n . — I n  dreierlei ErzeugungS-Abstufungen

und zwar:
Fliegenschutz N r .  I  fü r  menschliche Wohnrauure.

Durch diese meine neueste Erfindung, welche allseitlg glänzend 
erprobt wurde, ist endlich die größte Wohlthat für Menschen und Thiere 
zu Stande gebracht worden, von keinerlei Fliegen mehr gequält r» 
werden, und zwar Fliegen nicht wie bi-her mit gefährlichen Mitteln 
u vertilgen, wo durcb Hineinfallen solch impräqnirter und betäubter 
iliegen Speisen und Getränke oft gesundheitsschädlich werden, sondern, 

von jetzt an die Fliegen aus allen Zimmern, Küchen, Kammern, Bode» 
rc. bloS zu vertreiben und für die ganze Fliegenzeit gänzlich fernzuhal» 
ten. Zn Blechflaschen 1 Kilo 6 fl. 70 tr.. 6 Kilo 39 st. 70 kr.

Fliegenschutz N r .  I I  fü r  Fleischbänke»
daß im Sommer keine Niegen auf da-Fleisch gehen, dieselben davon 
für immer gänzlich fernegehalten werden und da-Fleisch auch *n den 
heißesten Sommertagen feine vollste Frische behält und keinen übte» 
Geruch annimmt. I n  2 speziellen Fabrikaten, welche gleichzeitigvkrew. 
in Anwendung kommen. Einzelne Dovvel - Dosis über 1"  

lO fl. r-O kr.. k Dost-6t  fl. .
Kltegenschntz N r .  I I I  fü r  Thtere, Pferde, Rinder 

rc. und Stallnngen,
womit alle S tall fliegen, Stechfliegen, fliegende PserdelLuse, BremM» 
Gelsen, Glücken, Wespen u. s. w. auf der Weide, den Straßen, den 
Auen, Waldungen, in Bespannung, auf der Reise und au- Stallungen 
rc., insbesonders von Pferden. Rindern und für die ganze Fliegenzen 
vollkommen fernqehalten und davon gänzlich und für immer ver­
trieben werden. In  2 vereinten Blechflaschen zu je ' / r  Kilo 8 fl. 50 kr., 

Dost- 50 fl. 50 kr. m
Die näheren Details sagt die Gebrauchs-Anweisung. Dre Preise 

verstehen sich ab Laboratorium in Wien. Emballage separat zum 
Kostenpreise berechnet. Provinz-Aufträge nur gegen Voreimendung 
und Nachnahme. Verläßliche Vertreter werden gegen Provtsi-n aus­
genommen.

Gleichzeitig diene zur Nachricht, dasi für alle wo und wre immer 
eristirenden schädlichen und lästigen Ungeziefer zur gründltchen und 
gänzlichen Ausrottung für jedes Infect separat die stärksten und sicher- 
jen BertilgungSmittel unter jeder Garantie von m ir erzeugt werden. 
Insbesondere aber für Haus- und Wanderratten, Scherr-, Feld-und 
Hausmäuse. Maulwurf». Hamster, Engerlinge, Grillen. Ackerichneaen, 
Frösche, Kröten, Ottern, Kornbohrer, Raupen, Ameisen. L>chaslSuse, 
Milben. Schaben, Motten. Wanzen. Hühnerläuse. Heimchen. Kuchen­
schwaben, Russen, Zimmer- nnd Erdflöhe, Gartenkäfer, Blattläuse 
bei Pflanzen, Kellerasseln u. A. , c

Hievon werden Provinz-Ansträge nur von mlndesten-Z fl. auf­
wärts versendet. (IlbO) 15—1

Hlttlpwcrjlliidt nur aus dem k. k. ausschl. Pr. chem- 
techn. Laboratorium in Wien, H l . ,  8 «I»ot-

^Vi. 21 beim 
Erfinder, k. k. Privilegiums-Inhaber und alleini­
gen Erzeuger Chemiker.

G ute  A ,! l i l-s ta tt» n g  — gediegener I n h a l t  — b illig e r Preiö» 
N o»  der iiesamiiiten Presse günstig beu rthe ilt.

Nenesteö dentschetz Nolköliederbnch von L . F . Groß» 
baner, ^ .

entkalteud an 1»l> der besten und sangbarsten Studenten- und Trink» 
lieder, 'Volks- und BalerlandSlieder. Liebeilieder, Eonvletk. Lrien «nd 
Schnadahüvfln. mit Angabe der Tonart deiDichterS und komponlften, 
1883 (4V8 S.). bequemste« Taschenformat, S>1 Ir., geb. 85 kr., in Ganz­

leinen mit Golddruck 75 kr.
D er unverwüstliche Gesellschafter von E .  von 

Arcudeiitlial. „ ^
oder die Kunst, auf alle» Gebieten de« qesellschastlichen Lebe«» al» 
Manu von Welt sich belieb« zu machen. IU83 (>«>-> E.) 5» 'r., ge». «5 kr. 

D er allezeit fertige Declamator von D r .  Nafael 
Hellbach, .  ̂  ̂ ,

entballend die anig'wähltesten Lor!rag«stücke »merer besten Diclama-
lionS-Dichler. M itJ llustra lion : Der Strike der Schmiede.

5« kr., geb. «S kr.
Neuester O rig inal-Briefsteller v .  P a u l  CorneNuA
oder Musterbuch zur Abfassung aller im gkwohnlichen!!eben r°rkom. 
niender Aufsätze nnd liorrespondenie». 1883 0 "  S.) sokr., geb. 55 r. 
Kaiser J o s e f IL .  der W ohlthater seine» DolkeS vo» 

D r .  F ranz von Nenberg.
M i,  k Illustrationen. 1882 ,1k» S-> 50,kr., S'°'

Neuestes bürgerliches Kochbuch ^ur den einfache« 
H aushalt vou Krauziöka

bestehend in 435 vorzüglichsten Koch- k
1Ü82. (160 S .) gr.k° SO kr., geb. 65 rr.

Zu beziehen durch alle Buctihandlunnc» i n  L a i b a c h  uild vunh den

Verlag vou II« i> »
     ^ . .

Lerzeichiiiß e,npfehlen««ertber Bücher gran' 
die Perlag«buchhandlung.

l l l5 1 ) ro -z

Druckerei „Leykam" in Graz. Verleger und verantwortlicher Nedacteur: Franz Müller in Laibach.


